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» LA . « Drrrlacher Tageblatt

LSmschau.
^ ^ach dem Attentat von Marseille. — Das alte Leiden Eu -
' rspas. — Gefahrenherde im nahen Osten. — Deutsche

Volksgemeinschaft .
) : ( Durlach , 20 . Oktober.

Die Bluttat von Marseille konnte man nicht mit der
von Serajewo vergleichen, denn sie hat — gleichviel , was
noch alles an tieferen Hintergründen zutage treten mag
^ . jnnerpolitische Ursachen . König Alexander , der
im Weltkrieg die Söhne seines Landes geführt , dann die
südslavischen Stämme zu einem Reich geeinigt hat , endete
unter den Kugeln des Angehörigen eines dieser Stämme ,
derKroaten , die seit langem im schärfsten Gegensatz zu
den im Staat herrschenden Serben stehen . Die Kroaten ,
viel mehr dem Westen zugehörig als die Serben mit ihrer
griechisch-orthodoxen Religion und ihrer Kyrillischen Schrift
wenden sich gegen den Belgrader Zentralismus und wollen
Autonomie im Staat , der seit langem diktatorisch geführt
wird, wenn auch der Form nach die konstitutionelle Regie¬
rung wieder eingeführt ist . Natürlich gehören bei weitem
nicht alle Kroaten etwa solch extremen Richtungen wie der

^ Attentäter von Marseille an , aber das Blutbad kann dem
außenpolitischen Kredit des Königreichs Südslavien , an
dessen Spitze nun ein elfjähriges Kind steht , Abbruch tun ,
schon an sich auf jeden Fall ein neuer llnsicher -
heitsfaktor auf unserm wahrlich nicht mit Ruhe ge¬
segneten Erdteil . Aber darüber hinaus noch ein neuer
Beweis dafür , daß durch die Friedensdiktate und die unter
französischer Führung stehende Nachkriegspolitik nicht ein¬
mal unter nahverwandten Stämmen wirklicher Friede ge¬
schaffen worden ist .

Als die Mordtat geschah, wollte man mit den alten
diplomatischen Methoden Neues versuchen .
Frankreichs führender Mann und wirklicher Minister¬
präsident Barthou , der gleichfalls den Kugeln des
Attentäters zum Opfer fiel , beabsichtigte die alten Gegner
Südslavien und Italien zusammenzubringen und
damit sein gegen Deutschland gerichtetes Bündnissystem zu
vollenden. Wir hörten in der letzten Zeit zwar vielerlei
Versicherungen , daß auch Deutschland in solche Zusammen¬
arbeit einbezogen werden solle , aber nichts davon , daß das
aufgrund faktischer Gleichberechtigung geschehen werde,
mag auch Herr Mussolini seinen Ton etwas geändert
haben. Barthous Ziel war jedenfalls ein anderes , näm¬
lich die Aufrechterhaltung der Vormacht st el -
lung Frankreichs in Europa mit allen Mitteln , vor
allem der erwähnten Vündnispolitik . Zu welchen Dingen
freilich ein englisches Blatt in einem Nachruf auf Barthou
gleich die Frage stellte, ob hier ein Erfolg auf Dauer denk¬
bar sei.
^ L ' '

Vor allem handelte es sich ja der französische «
Politik darum , bei dem Besuch des nun ermordeten
Königs den Widerstand Südslaviens gegen die italienisch-
sranzösische Annäherung nach Möglichkeit aus dem Wege
zu räumen , um so auch weiterhin die Grundlage für die
sranzösische Vorherrschaft sich zu sichern. In London
hat man sich seit Juni den französischen Plänen angeschlos-
sen , sodaß also eigentlich nur mehr der Widerstand Süd -
slaviens zu überwinden war , denn die übrigen Mitglieder
der Kleinen Entente , die Tschechoslovakei und Rumänien
hat man ja in Paris von jeher bester in der Hand . Und
gar nichts deutet darauf hin . daß Frankreich von seiner
Einkreisungspolitik mit dem Ziel der Sicherung der Ver¬
ewigung der Diktate ablasten wird . Es wird wohl der
Nachfolger des Herrn Barthou . besten Weg in irgend einer
Weise fortzusetzen versuchen , freilich auch solche Genossen
mit in Kauf nehmen müssen , wie die neu gewonnenen
Towjetverbündeten. Die letzten Eeneralratswahlen in
Frankreich haben gezeigt, daß wir es hier mit einem Land
zu tun haben , aus dem kaum besondere Ueberraschungen
)u erwarten sind . Man kann sich also allerhand hier kei¬
lten, mag auch der Anschlag noch sicher seine Rückwirkun¬
gen zeitigen . Es ist ja eigentlich eine Fortsetzung der
Skandale der französischen Polizei damit verbunden , denn
diese Behörde hat es eben nicht verstanden , das Blutbad
?u verhindern und den Empfang wirkungsvoll zu über¬
wachen . Der Jnnenminster hat bereits zurücktreten
wüsten . Aber man wird wohl Mittel finden ,
mit dem geduldigen französischen Volk wie nach dem Sta -
»isky- und Prince -Skandal auch fernerhin fortzuwursteln .

Freilich handelt es sich nicht nur darum , welche inner -
twlitischen Folgen für Südslavien und welche Auswir¬
tungen auf die französische Innenpolitik eintreten
tünnen, sondern es fragt sich , ob Marseille ein Symptom da-
>ur ist , daß der lange unterdrückte Valkanbrand doch
^ iterschwellt . Diese Elutherde können leicht angefacht
werden dadurch, daß das Ausland seine übliche und üble
Interessen - und Einflußpolitik bei den Völkern des Süd -
^tens weiter treibt . Letzten Endes auch nichts anderes ,
" ts eine Rückwirkung des durch die sogenannten Friedens¬
räte und ihre künstliche Erhaltung auch dort geschaffenen
Unfriedens .

Wir wollen dabei auch nicht vergessen , daß der ermordete
König eine kraftvolle politische Gestalt war , und daß es
Durchaus nicht sicher war , wie weit es Barthou hätte ge¬
angen können, sein Land den französischen Wünschen wie-
r voll einzufügen . Denn sein politisches Programm ging
"urauf hinaus , Südslavien ähnlich wie Polen aus der
^ bedingten französischen Vasalleneigenschaft zu lösen ,
^ Bindungen an fremde Interessen zu lockern, und auf

ein Balkan mit den anderen Völkern, auch mit Bulgarien
seiner Verständigung zu gelangen . Der Ausgleich zwi -

Rom und Belgrad aber , der in Paris erstrebt wurde,
^ sticht anders denkbar , als durch die Erhaltung des bis -
^ gen Zustandes Oe st erreich s , also auf Kosten deut-
>chen Volkstums . Nur wenn Rom gewisse politische Ziele

aufgibt und auch von der Unterdrückung der rund 600 000
Südslaven in den annektierten Gebieten absieht, würde er
denkbar sein. Es ist also schon ein Gefahrenherd da , den
die Politiker aber schwerlich mit den alten Mitteln werden
beseitigen können.

In Deutschland ist eine große Aktion eingeleitet
worden, die gewiß vor allem sozialer Natur ist, darüber
hinaus einen hochbedeutsamen, eigentlich politischen
Inhalt hat . Es ist das nun in Gang gekommene neue
Winterhilfswerk , das wiederum sichtbar die
deutsche Volksgemeinschaft zusammenführen soll . Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat wenige Stunden vor dem Blut¬
bad von Marseille auf die Zustände in anderen Ländern
hingewiesen, wo sich Unruhen und Bürgerkriege , soziale
und wirtschaftliche Kämpfe ablösen, wo überall die Fackel
des Aufruhrs landauf und landab getragen wird , Dinge,
die wir in Deutschland überwunden haben , vor allem dank
der neuen Staatsführung und der neugeschaffenen Volks¬
gemeinschaft. Das Volk hat den Glauben an die soge¬
nannte internationale Solidarität aufgegeben, dafür müsse
aber jeder alles tun , um ihm den Glauben an den natio¬
nalen Zusammhalt zu bringen , und das Vertrauen
an die Volksgemeinschaft zu stärken . Hierzu beizutragen ,
ist die Pflicht jedes einzelnen deutschen Volksgenossen .

Äufrrttfr
Deutsche Volksgenossenr

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1934/SS ist
von unserem Führer und Kanzler am 9. Oktober eröffnet
worden . In eindringlichen Worten hat der Führer an alle
Volksgenossen appelliert, ihr Bestes für die Volksgemein¬
schaft zu tu». — Dieser Appell legt «ns allen eine hohe
Verpflichtung auf, der wir uns nicht entziehen dürfen . Das
Winterhilfswerk fordert zum Wohle des gesamten deut¬
schen Volkes Opfer . In diesem Kampf gegen Hunger und
Kälte darf niemand fehlen. Alle helfen mit, um des Füh¬
rers Wort zu erfüllen :

Auch tu diesem MLniev dass niemand
in Deutschland huuserm und feieren.

Das Land Baden Hai im letzten Winterhilfswerl Großes
geleistet und steht in der Reichswsrtung mit in der Spitzen¬
gruppe . Das diesjährige Winterhilfswerk muß noch bester
werden . Zeigt, was nationale Verbundenheit bedeutet !

Wenn jeder seine Pflicht tut, ist der Erfolg uns sicher!
Heil Hitler!

gez. Robert Wagner , Neichsstatthalter in Baden
gez. PH. Dinkel, Eaubeauftragter für das Winterhilfswerk

des deutschen Volkes 1934/35 .

Das WinlerhUfswerk 193L--L4
Aus dem Rechenschaftsbericht

Den Hilfsbedürftigen -«geführte Sachspenden
Gesammelte und verteUte Sachspenden :

Lebensmittel 76 742 359 RM .
Kleidung 41 099 858 RM .
Brennmaterialien 6 363958 RM .
Gutscheine 8 789827 RM .
Sonstige Sachspenden 3 642 987 RM .

Sachspenden insgesamt 126 978 689 RM .
Gebrauchswert der für Geldspenden gekaufte « Znd

verteilten Sachspenden
Lebensmittel 58 369 296 RM
Kleidung 37 675 985 RM
Brennmaterialien 78 164 486 RM .
«erscheine 29188 788 RM
Sonstige Waren 16 869 588 RM

Insgesamt
Gesamtleistung de»

Lebensmittel
Kleidung
Brennmateralie »
Gutscheine
Sonstige Waren

219 668 137 RM
Winterhilfswerk» :

126111649 RM .
78 175 843 RM
84467 544 RM
37 978 615 RM
19 912 575 RM

Zusammen 346 586226 RM
Unkosten 3 414129 RM

Insgesamt « 0666 355 RM

Zur Konzeffionssperre im Gaststitttengerverbe
Berlin , 12. Okt. Ein vom Führer und Reichskanzler Adols

Hitler sowie vom Wirtschaftsminister unterzeichnetes Gesetz zui
Aenderung des Gaststättengesetzes schafft, wie da -
NdZ . meldet , die Möglichkeit , die Gaststättenerrichtungssperre iw
Anschluß an die von den Ländern vielfach abgelaufenen Sperr¬
fristen unmittelbar weiter zu verlängern . Bisher war nämlich
vorgesehen, daß nach Ablauf der zeitlich befristeten Sperr « zu¬
nächst ein entsprechend freier Zeitraum einzutreten hatte und
daß frühestens nach Ablauf eines Jahres die Sperre wieder
eingeführt werden könnte. Diese Bestimmungen find durch das
neue Reichsgesetz gestrichen worden . Es wird angenommen , daß
die Länder von der Möglichkeit weiterer Sperre Gebrauch
machen . Zugleich führt das Gesetz eine Verwaltungsverein -
kachung durch. Die bisherige Vorschrift, daß auch die betrieblich
unbedingt notwendigen Erfrischungs - Anstalten der
Reichspost (für deren Beamte . Angestellte und Arbeiter ) sonne
für die Kantinen der Unterkünfte des Arbeitsdien¬
st e s Konzessionsanträg« eingereicht und geprüft werden mußten,
ist gestrichen worden . Diese notwendigen Kantinenbetriebe kön¬
nen nunmehr ohne weiteres eingerichtet « erden.

Ir. Göbbrls spricht im Sportpalast
> Gantag der Berliner Bewegung.

DNB . Berlin , 12. Okt. Der Gau Eroßberlin der NSDAP ,
hatte am Freitag abend seine politischen Anhänger zu einem
Gautag im Sportpalast aufgerufen , der durch eine Rede des
Gauleiters Dr . Goebbels seine besondere Bedeutung erhielt .
Lange vor Beginn war der Sportpalast dicht besetzt. 2n der
Vorhalle und auf der Straße drängten sich Tausende , die noch
Einlaß begehrten . Alle Kreise und Ortsgruppen der NSDAP ,
sowie alle Gliederungen der Bewegung waren durch Abordnun¬
gen vertreten .

Der Blick über das Menschcnmeer in der weiten Halle rief
Erinnerungen wach an die Kampfzeit der Bewegung , in der
der Berliner Gauleiter die Reichshauptstadt für den National¬
sozialismus eroberte . Mit derselben Begeisterung und dersel¬
ben Aufmerksamkeit, mit der man die Worte des ersten Propa¬
gandisten der Bewegung hörte , lauschte man heute dem ersten
Propagandisten des dritten Reiches.

Die Ausschmückung des Sportpalastes entsprach der Bedeu¬
tung der Veranstaltung .

Gegen 26 Uhr marschierte eine Arbeitsdienstabteilung mit
geschultertem Spaten ein . Um 26,26 Uhr betrat Reichsminister
Dr . Goebbels den Sportpalast , umbraust von Heil -Rufen der
Anwesenden, die sich von den Plätzen erhoben und ihrem Gau¬
leiter stürmische Ovationen bereiteten . In seiner Begleitung
befanden sich u . a . der stellvertretende Gauleiter Eörlitzer , Ober¬
gruppenführer von Jagow , Gruppenführer Uhland , Staatskom¬
missar Lippert und Gauleiter Förster . Unter den Klängen
eines Marsches wurden dann die Banner der Bewegung in den
Saal getragen , die hinter dem Rednerpult Aufstellung nahmen.

Dann eröffnete der stellvertretende Gauleiter Eörlitzer den
Eautag mit folgenden Worten : Ich eröffne den heutigen Gau-
kag des Gaues Eroßberlin , an dem zum ersten Mal alle Glie¬
derungen und Organisationen des Gaues teilnehmen . Nicht nur
die PO . , die SS . und die SA . sind hier vertreten , auch die
NSBO ., die Arbeitsfront und NS -Hago, Aerztebund , Juristen -
bund , die Jugendbünde , die Frauenschaft , alles , was im Gru
Berlin in der nationalsozialistischen Arbeit führend tätig ist,
hört heute den Gauleiter ; Dr . Goebbels hat das Wort .

Von brausenden Heil -Rusen begrüßt , trat nunmehr Dr . Goeb¬
bels an das Mikrophon und sprach zu seinen Kameraden aus
der Kampfzeit , zu zwanzigtausend Politischen Leitern und
Unterführern der nationalsozialistischen Bewegung Eroßberlins .
Seine Rede wurde immer wieder von Beifallsstürmen unter¬
brochen .

UeSerfchuldeten Gesellschaften
wird Scheindasein unmöglich gemacht

Berlin , 12. Okt. Durch ein soeben verkündetes Reichsgesetz über
die Auflösung von Gesellschaften und Genossenschaften wird , wie
das NdZ . meldet , ein dem bisherigen Wirtschaftsrecht innewod-
nender Unsicherheilsfaktor ausgemerzt . Nach geltendem Recht iii
es so , daß Gesellschaften, die juristische Personen find (Aktien ,
gesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien oder Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung ) von Rechts wegen aufgelöst
werden können, wenn der Konkurs über ihr Vermögen eröffnet
wird . Wenn aber die Aktiomasse so gering ist, daß sie die Kosten
des Konkursverfahrens nicht deckt , unv das Gericht den Konkurs
mangels Masse ablehnt , tritt nach geltendem Recht eine Auf¬
lösung nicht ein . Das neue Reichsgesetz bestimmt, daß die ge¬
nannten Gesellschaften außer in den bisher bestimmten Fällen
auch dann mit Rechtskraft des Beschlusses aufgelöst werden, wenn
der Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens mangels einer
den Kosten des Verfahrens entsprechenden Konkursmaste ab-
gewiescn wird .

Diese Neuregelung hat besondere Bedeutung auch für die Ge¬
sellschaften der hier in Betracht kommenden Art . die mit steucr -
Ikchen Verpflichtungen im Rückstand sind , denn es wird nun¬
mehr der Steuerbehörde die Möglichkeit gegeben auch von sich
aus die Auslösung einer solchen Gesellschaft zu erzwingen. Zur
völligen Beseitigung derartiger , sür das geordnete Wirtschafts¬
leben schädlicher Unternehmungen gehört aber auch noch die
Löschung im Handelsregister . Es kann nämlich eine der in Be¬
tracht kommenden Gesellschaften, so bestimmt Paragraph 2 des
neuen Gesetzes , „die kein Vermögen besitzt, auf Antrag der amr-
lichen Berufsvertretung des Handelsstandes oder der Steuer¬
behörde oder von Amts wegen gelöscht werden"

. Mit der Lö¬
schung gilt die Gesellschaft als aufgelöst. Eine Liquidation findet
nicht statt . Vor der Löschung ist die amtliche Berussvertretung
zu hören . — In den Berfahrensvorschristen find die Rechtsmittel
niedergelegt. Die Einbeziehung der Genossenschaften in sie Vor¬
schriften des neuen Gesetzes ist stchergestellt .

Der Angestellte la der deutschen Wirtschaft
Berlin , 12 Okt. Die von den Reichsberussgruppen der An¬

gestellten in der Deutschen Arbeitsfront veranstaltete große B e-
rufs schau „Der Angestellte in der deutschen Wirtschaft" , die
die gesamten Räumlichkeiten der „Neuen Welt " beansprucht,
wurde om Freitag vor etwa 1666 geladenen Gästen feierlich er¬
öffnet. Staats >ekretär Krohn überbrachte Me Grüße und
Wünsche der Reichsregierung Nach Worten von Dr . Ley er-
öfsnete Staatsrat Gauleiter Förster als Führer der deut¬
schen Angestellten die Ausstellung . Er führte dabei aus : Es ist
das erstemal , daß in Deutschland eine Berufsschau sämtlicher
Angestelltengruppen in der Wirtschaft stattfindel . Möglich ist
diese Berufsschau dadurch geworden , daß der nationalsozialistische
Staat die Vielheit der Angestelltenorgonikationen beseitigt und
lne Angestellten in die Arbeitsfront eingegliedert hat . Wir
wollen dafür sorgen, daß alle Angestellten in gemeinsamer Ar¬
beit ihre Leistungen zum Nutz und Frommen der deutschen Wirt¬
schaft steigern. Es darf nicht mehr «ein . daß die Angestellten
gegeneinander ausgespielt werden , sondern sie wüsten ein starker
Träger >m Staate Adolf Hitlers werden . Was Sie in dieser
Ausstellung >ehen. ist di« Arbeitsleistung der deutschen Angestell¬
ten in der Wirtschaft . Die Tätigkeit der über vier Millionen
Angestellten ist von eminenter Bedeutung für das Wirtschafts¬
leben im nationalsozialistischen Staat . Möge diese Berufsschau
recht vielen deutschen Volksgenosten die vielseitige Tätigkeit des
deutschen Angestellten vor Augen führen . Dem Führer und
Kanzler des deutschen Volkes . Adolf Hitler , dem alle unser«
Arbeit gilt , ein dreifaches Sieg -Heil.

Nollavduvq Ellh Vetvkwrvs
DNB . Euaqmas ( Mexiko ) , 12 . Okt. Die deutsche Fliegerin

Elli Beinhorn mußte auf ihrem Fluge durch Mexiko in der
Nähe der am kalifornischen Meerbusen gelegenen Stadt Euay -
mas im mexikanischen Staate Sonora wegen Motorschadens
notlanden .



DerWutaofall -es Gorilla
Aus Berlin wird eine neue , gefährlichere Affen-Geschichte ge¬meldet : Bßi. den Menjchenaffen des Berliner Zoo finden täglichvor zahlreichen Zuschauern Vorführungen statt , bei denen Bobbysd?t Stoße Gorilla , immer das besondere Interesse des Publi¬kums findet Am Donnerstag bekam der Gorilla plötzlich einen

Wutanfall und griff den stellvertretenden Wärter an , ritz ihn
zu Boden , warf sich auf ihn und brachte ihm mit feinem ge¬waltigen Gebiß Verletzungen bei . Durch die Schreckensrufe vei
Zuschauer wurde . Bobby offenbar zu noch größerer Wut auf¬
gestachelt . Glücklicherweise waren andere Wärter au.f den Vorfallaufmerksam geworden und kamen ihrem Kollegen zu Hilfe . Ec
gelang ihnen , schnell den Wärter aus seiner, .gefährlichen LdL«
zu,befreien . Er wurde zur Rettungsstation gebracht, von wo au-
mqn ihn einem Krankenhaus zuführte . Der Wärter hat nuieinen Biß am Oberschenkel davongetragen .

Zum Mord an dem Erzdtfchss vim Lettland
lieber die in der Nacht zum Freitag erfolgt«. Ermordung hes

griechisch- katholischen Erzbischofs von Lettland , .Pommer , werden
weitere Einzelheiten bekannt. Danach steht es fest, dag der Mord
nicht aus politische Beweggründe zurückzuführen ist-
Vielmehr liegt die Vermutung nahe , dH es sich um. eiuen pri-oatey Racheakt handelt , doch ist auch einfacher Raubmord nicht
ausgeschlossen . Die Untersuchung wird von dem Untersuchungs¬
richter kür, besonders wichtige Angelegenheiten geführt . Die
ikeiche ist stark angekohlt. Sie lag auf einer Hobelbank. Sie
jeigr eine tjese Kopfwunde. Anscheinend ist eine Reihe von Ur¬
kunden verschwunden, die in einem Prozeß wegen Uuterfchla-
zung von Kirchengeldern eine Rolle spielen sollten.

DNB . Kopenhagen , IS. Okt. Lordsiegelbewahrer Eden traf
auf seiner Skandinavienreise am Freitag 18 Uhr in Kopen¬
hagen ein . Er gab Pressevertretern gegenüber Erklärungen
ab , in denen er — nach dem Bericht von Ritzaus Büro — sei¬
ner Freude Ausdruck gab, Dänemark und die anderen skandi¬
navischen Länder zu besuchen , die mit England soviel Gemein¬
sames hätten , bis zurück zu der Zeit Knud des Großen . Er
halte die dänische Invasion für bedeutend wichtiger als sowohl
die römische als auch die normannische . Heutzutage sei der
Handelsaustausch ^die wichtigste Frage . Es fei erfreulich , daß
Dänemark seine (Erfuhr aus Großbritannien vergrößert habe.
Eden hob dann die Bedeutung der britischen Ausstellung in
Kopenhagen im Jahre 1932 hervor . In seiner bevorstehenden
Besprechung mit Außenminister Munch werde er vielleicht die
Möglichkeit haben , die Fragen zu erörtern , die sie so oft in
Eens behandelt hätten . Zur Frage der dänischen Vaconaus -
fuhr nach England erklärte Eden , daß Dänemark jetzt allerdings
bedeutend weniger exportierte , dafür aber bedeutend höhere
Preise erziele.

Heute abend ist Eden East bei einem Essen in der englischen
Gesandtschaft, bei dem auch Prinz Axel und Ministerpräsident
Stauning zugegen sind .

Ke !ne äkule Gefahr für Las Leben König Suads
Alexandria , 12. Okt. Eine eingehende ärztliche Untersuchung

König Fuäds von Aegypten durch Professor von Bergmann . S.er
vor einigen Tagen nach Kairo gerufen worden war , hat die
Feststellung ergeben , daß alle inneren Organe normal arbeitenund daß eine akute Gefahr für den König pichtvorhanden ist . Trotzdem wird Professor von Bergmann»och unbestimmte Zeit in der Nähe des Königs bleiben.

Ser K<tM um den Dollar
DNB . Washington , 12, Okt. Bundessenator Lewis , der Vor¬

sitzende des Senatsausschusses für den Wah .lkaimps, hat in einer
Pressebesprechung erklärt , die Regierung beabsichtige nicht, den
Goldwert des Dollars zu ändern oder irgend eine andere Jy -
slationsmaßnahme zu ergreifen . Unter Bezugnahme auf eipe
Erklärung Senator Bulkleys , des Mitgliedes des Bank - und
Währungsausschüsses dos Bundeskongreffes , wonach eine. Ent¬
wertung des Dollars aufgrund der künftigen Gesetzgebung des
Kongresses nicht ausgeschlossen sei, erklärte Lewis , es würde
eine große Beunruhigung herrschen, falls der Eindruck bestehen
bleibe , daß chnx weitere Entwertung des Dollars geplant sei .

Alle Zeitungen befassen sich gm Freitag mit Gerüchten und
Vermutungen über das Schicksal des Dollarwertes . Selbst die
sonst zu Sensationell , neigenden Blätter geben zu , amtlicherseits
sei keinerlei Andeutung darüber gemacht worden , daß eine wei¬
tere Abwertung des Dollars geplant sei - Im Zuge der Regie¬
rungspolitik der letzten Monate , die darauf hinausläuft , Indu¬
strie und Wirtschaft zu beruhigen und den Mahlkqmpf nicht
durch einen Kampf pm den Dollar zu erschweren, erscheint es
als ziemlich sicher, daß dje Regierung , wenn überhaupt , so doch
nicht vor den Wahlen im November , irgendeinen Schritt in
der Richtung einer Abwertung unternehmen werde.

Roosevett dementiert weitere Dollarabwertung .
DNB . Washington , 13 . Okt, Präsident Roosevelt lehnte in

einer Pressekonferenz am Freitag jede Auskunft über das wei¬
tere Schicksal des .Dollars mit dem Bemerken ab , er sei weder
Kartenleser noch Sterndeuter . Dagegen wandte er sich gegenalle Gerüchte, denen zufolge er eine weitere Abwertung des
Dollars vorbereite .

Erolosion in einem Wolkenkratzer
Chikägo, 12- Okt . In einem llstöckigen Wolkenkratzer ereignete

sich am Freitag ei,n schweres Explosioysunglück, durch das Mei
Personen getötet und fünfzehn andere mehr oder weniger schwer
verlebt wurden , Die Explosion erfolgte in einer Kühlanlaae . in
der sich Ammoniakdämpse gebildet hatten .

Sie EalMungsangelegen -ett von Louisville
Das Lösegeld bezahlt .

DNB . New -Pork , 12. Okt. Die Gattin des Vizepräsidenten
eines industriellen Unternehmens in Louisville (Kentucky) war ,wie berichtet , am Mittwoch von Erpressern entführt worden .
Die Familie der Entführten hat , wie es so oft in ähnlichen
Fällen geschieht das geforderte Lösegeld bezahlt . Bemerkens¬
werterweise hat die Polizei am Donnerstag vorübergehend die
Nachforschungen nach den Entführern eingestellt , um der Fa¬
milie zu ermöglichen, mit den Erpressern Fühlung zu nehmen.

»ein Umsolr lielrf rkl»,
ivenn Du Deine l^uncisciiakt im
„vuilmkst lagsbloll" siik Deine
I^eueinzänzs aukmerkssm mackst.

Hei« Nachrichten M Orr MV
Hrotzfeuer imFrankenmajd . Djê Gemeinhe .Glosberg in»Frankenwald würde von einem Grosifeüer heimgesücht . Das

Feuer griff mit rasender Geschwindigkeit ^ » !!; sich . sgtzflk. ins¬gesamt sieben Scheunen, Zwei Wohnhäuser und zahlreiche
Nebengebäude den Flammen zum Opfer fielen,Riesenbrand in Lyon. In der Nacht zum Freitag brachin einer Autokarosseriefabrik in Lyon ein Eroßfeüer aus .Der ganze Eebäudekomplex wurde ein Raub der Flammen .Die Feuerwehr konnte nur .mit großer Mühe ein Ausdrxi -ten des Brandes verhindern . Der Sachschaden wird ausüber eine Million Francs geschätzt.

Rener Botschafter. Als Nachfolger Zur ,o ?n bisherigen
sowjetrussischen Botschafter bei der Reichsregierung , Chiyt -
jchuk , traf der Zeuernannte Botschafter der Sowjetunion in
Berlin , Suritz , em

Reichserziehungsminister Rust bei Horthq und Eömbös.
Der Reichserziehungsminister Rust wurde vom ungarischen
Reichsverweser Horthy in Audienz empfangen . Der Reichs¬
perweser überreichte hierbei in einer feierlichen Ansprache
dem Reichsminister Rust Las ungarische Verdienstkreuz 1.
Klasse, den höchsten Orden Ungarns .
i Abreise Edens nach Skandinavien . LordsiegesbeipahrerEden ist zu seinem Besuch in Skandinavien abgereist. Die
Anregung zu dem Besuch erfolgte von Seiten der schwedi¬
schen Negierung , deren East er vom 14 . bis 18. Oktober
sein wird . Vom 12. bis 14. Oktober ist er von der dänischen
Regierung erngeladen und vom 18. bis 20. Oktober von der
norwegischen Regierung . m , ! »« mlmm,mir«

Henderson erkrankt. Der 71jährige Präsident der Abrü¬
stungskonferenz, Arthur Henderson, ist erkrankt. Bereits aus
»er Tagung der Arbeiterpartei in Southport ließ der Ge¬
sundheitszustand Hendersons zu wünschen übrig .

Lord Cushendun gestorben. Lord Cushendun ist im Alter
von 73 Jahren gestorben. Er war früher Unterstaatssekre¬
tär für Auswärtiges und hat im Jahre 1928 während der
Krankheit Austen Chamberlains die englische Abordnung in
Gens geführt .
, Die vermißten britischen Flieger aufgefunden . Die ver-
prißten britischen und indischen Flieger sind wohlbehalten
in der Wüste an der Grenze von Irak und Nedschd von bri¬
tischen Militärflugzeugen aufgefunden worden.

Grauenvolle Tat eines französischen Bauern . Ein grau¬
siges Verbrechen ist in der kleinen Ortschaft Lambron bet
Abbeville ( Nordfrankreich) begangen worden . Ein ^ jäh¬
riger Bauer erschlug aus noch nick geklärten Gründen feine
Frau mit einer Hacke , tötete sein? füni Kinder im Alter
oon 4 bis 12 Jahren , steckte das Gehn,. in Brand und er¬
hängte sich schließlich.

Wjnkerhilfswerk
des deutschen Volkes 1934/35

Zer MeilsmrSi
Die Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamtsbezirk Südweft-

Deutschland im Monat September 1934
Stuttgart . 12 , Okt . Der im Monat , August beobachtete Still¬

stand in der Abnahmebewegung dex ArbeitsIofenZahl Siidwest-
lleutschlands ist schnell überwunden worden . Der Monat Sep¬
tember brachte wieder eine für die vorgerückte Jahreszeit sehr
bemerkenswerte Senkung um 4741 Personen , die sich mit weni¬
gen Ausnahmen auf alle Arbeitsbezirke und Berufsgruppen er¬
streckt . Dabei sind , die Notstandsarbeiten , die erst im Winter
chieder stärker eingesetzt werden sollen, weiter , vermindert wor¬
den , so daß Ende September nur mehr 10 641 Arbeitslose in
Maßnahmen der lyerteschasfendenArbeitslosensüriyrge beschäftigt
iparen. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die äni 30. Septem¬
ber bei den württembergischen und badischen Arbeitsämtern vor¬
gemerkt waren , betrug 119873 Personen ( 87 835 Männer und
W038 Frauen ) . Auf die Arbeitsämter in Württemberg und
Hohenzollern entfielen 25 609 <20 618 Männer und 4991 Frauen )und auf die Arbeitsämter in Baden 85 246 (67 217 Männer und
18 647 Frauen ) . Auf 1600 Einwohner sind das in Württemberg
nunmehr 9 . in Baden aber 34 Arbeitslose . Die Unterstützungs-
einrichtungen der Arbeitslosenhilfe zeigten insgesamt ebenfalls
eine Entlastung ^ die Krisenfürsorge um rund 1200 Hauptunter -
stützungsempfänger, die öffentliche Fürsorge um rund 1000
Wohlfahrtserwerbslose , wahrend die oersicherungsmäßige Ar¬
beitslosenversicherung 500 Arbeitslose mehr zu betreuen hatte .
Her Stand an Hauptunterstützungsempfängern war am 30. Sep¬
tember sagender,: in der vexsichprungsmätzigenArbeitslosenunter¬
stützung 15 019 Personen ( 13 663 Männer . 1356 Frauen ) , in der
KrifenfÜrsorge 39173 Personen (31206 Männer , 7967 Frauen )Die Gesamtzahl der HauptunterstützungseMpsanger betrug 54192
Personen ( 44 869 Männer , 9323 Frauen ) ; davon kamen auf
Württemberg und Hohenzollern II063 Personen (9463 Männet .1606 Frauen ) und auf Baden 43129 Personen (35 466 Männer .
<s723 Frauen ). Die Zahl der anerkannten Wohlsahrtserwerbs -
lpse» belief sich nach dem vorläufigen Zählergebnis auf -ins¬
gesamt 24 412 und zwar aus 4550 in Württemberg und auf 19862
in Baden .

3«m GedäKlsts Halls Thomas
bld. Der Hans Thoma - Saal der Wüxttemhsrgischen Staats¬

galerie Hai soeben in Gestalt eines ganz frühen Bildnisses
„Bauernmädchen " aus fffm , Jphre MO eine erfreuliche Be¬
reicherung erfahren . Hans , Thoma hat , im . Älter von 2P Jah¬
ren im Jphrx . 1859 die Kunstschule iy Karlsruhe bezogen. In
den darauffolgenden Hommerferien , niuß das Bild in Verna »
entstände ); sein .. Es war .bisher , völlig unbekannt und konnte
von einem Kunstfreunde , neu entdeckt und für wenige Mark
erworben werden .

rhWStten und Ain-stziek I
Warnung vor dem Mißbrauch her Bezeichnungen. WDie Landesftelie Baden des Reichsmiuisteriüms für Volks- Waufklärung und Propaganda gibt bekannt , daß der Präsident Wder ReichsthLäterkäMmer Zemag § 25 der ersten DurHfuHrungs - GVerordnung zum Reichskulturkammergesetz folgende Anordnung Dgetroffen hat : W! I . Die Bezeichnung „Thing ", „Thingstätte " oder „Thing - Wplatz" ist nur zulässig für bauliche Anlagen , deren Errichtung Mdurch den Herrn Reich -Minister für Volksaufklarung und Pro - Wpaganda für die Zeit nach dem 15. September 1934 oder von Weiner Landesstelle des Reichsmrnisteriums für Volksaufklärung Wund Propaganda in Verbindung mit dem Reichsbund der deut- q

jchen Freiltcht - und Volksschäüspiele vor dem 15. September ge- Z
nehmigt und beurkundet , worden ist . Z

Anträge auf Errichtung von Thingstätten sind an die zu - j
ständige Landesstelle , Baden des Reichsministerium ? für Volks- I
aufklärung und Propaganda Zu richten und werhey , voy Hort '
aus an den Reichsbünd zur sachlichen Prüfung weitergeleitet
der sie dann an das Reichsministerium zur Vorlage an den
Herrn Reichsminister eiureicht .

II. Als Thingspiel dürfen nur solche dramatischen Werke be¬
zeichnst werden , die von dem Herrn Reichsdramaturgen schrift¬
lich als solche , zugelassen sind. Diese dürfen den Permerk tra¬
gen : „Von dem ReichÄvrämgturgen lt . Erlaß vom . . . als
Thingspiel ziigLlaffen "

, Anträge um Zulassung e.i,pes drama¬
tischen Werkes als Thingspiel , sind über den Reichsbund der
deutschen Freilicht - und Volksschäüspiele zu leiten . Diese An¬
träge können nur von Mitgliedern der Vereinigung der deut¬
sche« Bühnenverleger gestellt werden . Der „Reichsbund der
deutschen Freilicht - und Volksschäüspiele" führt das Registerüber die zugelassenen Thingspiele und überwacht deren Aus¬
führung .

Ilh Als „Thingspiel "-Peranstaltung oder unter ähnlichenNamen dürfen nur Verapstaltungen durchgeführt werden , dir
von der Reichstheaterkammer zugelaffen worden , sind , nachdemein Zulassungsantrag bei dem „Reichsbund der deutschen Frej -
licht- und Volksschauspiele" — für Baden bei der „Spiejgemein -
schaft für nationale Festgestaltung " Karlsruhe , Erbprinzenstraße
15 — eingereicht worden ist , der ihn begutachtet und alsdann
der. Reichsberaterkammer zur Entscheidung vorlegt .

In dem Zulassungsantrag sind der Spielleiter und die Haupt¬
darsteller anzugeben , ferner sind die in dem „Reichsbund der
deutschen FreiliDt - und Volksschauspiele" erforderten weiteren
Unterlagen beizubringen .

Berechtigt zur Stellung eines Antrages auf Zulassung zu
„Thingspiel "- Veranstaltungen sind nur solche ständige oder ge¬
legentliche Theatcrveranstalter , die im Besitze der durch das
Reichstheatergesetz vorgeschriebenen Zulassungen sind .

IV . Vereinigungen , die nicht öffentliche Theaterauffvhrurigen
veranstalten , kanp dix Erlaubnis , ihre Aufführungen als
„Th .ingspiesl " z» b.ezssichney, nicht gegeben .weihen . Die Bühnen¬
verleger sind verpflichtet , hei der Vergebung vop ApfMtungs -
rechten an solche Vereinigungen auf die Jnnehaltung der
Vorschriften dieser Anordnung in Bezug auf das betr . Werk
zu achten.

Eezbtsch-f Vr. Gröber über Kirche und Vaterland
Freiburg , 12 Okt. Auf einem Hochschülkurs für , Priester , der

in Vieser Woche in Freiburg äbgehalten wurde und von über
800 Geistlichen besucht war . sprach Erzbischof Dr . Gröber über
Kirche ynd Baterlgnd . Er betonte , daß sich Kirche. Vaterlandund Vaterlandsliebe vertragen und ergänzen . Die katholische
Kirche schließt das Vaterland ein . Sie hat , so führte Dr .wrooer u. a . weirer aus , oie narionaien Elemente nicht etwa
ausgeschaltet , sondern geduldet , gebilligt und gefördert . Dir
Kirche begründet die Vaterlandsliebe , die nicht ? Schlechtes, son¬dern in sich etwas Gutes ist. Sie ist Pietät . Dankbarkeit gegenGott und die Menschen . Freude und . erlaubter Stolz . Anerken¬
nung der Autorität im Gewissen üstd durch die Tat . Sie . iss
knlturschassendes. Motiv , Weg zu menschlicher Größe und zum
opferwilligen HergjsmUs^ Gemeinschaftsgeist unh Ueberwinduno
des Egoismus Die Kirche gibt ihr eine übernatürliche Moti¬
vierung und einen Inhalt . Grenzen der Vaterlandsliebe siehidie Kirche im Verhältnis des Manschen zy Gott gegeben, wi«
durch das Wesen des Staates und , der Kirche ^ Der Katholik,so schloß Dr Gröber , ist dem Vaterland darum gerade treu ,weil er katholisch ist.

Vte Betättguvg jüdischer ZWndvnbäkde
Der Minister des Innern hpt angeordnet :
Auf Grund K 1 der Verordnung zum Schutz von Volk und

Staat vom 28 . Februar 1933 wird den jüdischen Iugendver -
dänden das öffentliche Tragen von einheitlicher Kleidung , die
Veranstaltung gemeinsamer Auf- und Ausmärsche, sowie ge¬
ländesportlicher Hebungen jeder Art und das Mitführen oder
Zeigen von Fahnen , Vännern oder Wimpeln in der Oeffentlich-
leit untersagt . Unter das Verbot fällt auch das Tragen von
Bundestracht oder einzelner Uniformteile und Abzeichen unter
Verdeckung bürgerlicher Kleidungsstücke, sowie jede sonstige ein¬
heitliche Bekleidung , die als Ersatz für die bishqri

'
g^ Punhxs -

tracht anzüjehen ist . Der Verkauf uyd der Vertrieb vpn
Presse-Erzeugnissen jeder Ärt , insbesondere von Flugblätternund die Errichtung von jüdischen Jugendheimen wird verboten .

Nicht unter das Verbot fallen die sportliche Betätigung , so¬
wie zwanglose Spaziergänge , Ausflüge und Wanderungen in
kleinerem Rahmen , sofern ihnen jeder demonstrative Charakter
fehlt , geschloffenes Marschieren ist dagegen unzulässig.

Bei Zuwiderhandlungen finden die Strafbestimmungen des
8 4 Anwendung .

Anlaß waren verschiedene , Vorfälle der letztey Wochen, wo¬
durch das geschloffene Äüftreten jüdischer Jugendyerbände . in
einheitlicher Uniform in Kreisen der Bevölkerung erhebliche
Unruhe entstanden ist, die zu Protestkundgebungen führte .

AüsschetdungSlaus für d e Deutschs Moiotrad-Mg-
oieiffttsAutt

bld . Freiburg i. Br., .12. Okf . Zu den für den 20. Oktober
ds . Äs. ans der Schauinslandrxnnstrecke apgesetztey Apsschei -
dungstänfen für die Deutsche Motorrad-Bergmeisterschaft , wer¬
den nunmehr Einzelheiten mitgeteilt :

Nachdem alle Meisterschaftsläufe für Motorräder ausgetragen
worden sind, hat sich bei Errechnung der Punktwertung bei ver¬
schiedenen Fahrern Punktgleichheit exgeben. Es handelt sich
um Fahrer in der Klasse bis zu 500 ccm und in der Klaffe bis
zu KW ccm . 2n der ersten Klaffe sind . es dje Fahrer : Loos-
Godesbxrg (Jmpexia ) und Petrujchke-,Berlin . (Rudße ) ,ü>H j »
dsi .Klaffe nicht über 1000 ccm die Fahrer : Bauhofer -München
( D .K .W .) , Voomer - Ebingen (Rortpn ) , Mansfeld - Dresläu O -
M .W ) und Roth - Münsingen (Jmperia ) .

/Für diese Ausscheidungsläufe ist nunmehr das Training auf
Samstag , den 20 . Oktober ds . Js ., 9 Uhr vormittags , und der
Ausscheidungslauf selbst aus den gleichen Tag 12 Uhr angesetzt -

Wenngleich, mit einem Publikumsbesuch bei dfesey internen
Ausscheidungskänlpsen njcht gerechnet »zird , sa wird doch .die - ge¬
samte Motorsportwelt mit Spannung . dem Ausgang djßjer .letz¬
ten Kräftemeflung zwischen den besten deutschen Motorrad - ,
fahrern verfolgen . _ .



Urgroßmutter
in ihrem allerhöchsten Glück und Stolz . . .
in der alten Küche ! Schauen Sie sich dann UM/ es packt Sie doch ! Wenn aber einer die Frage tun sollte :
Wer möchte mit ürgroßmutters „ Glück " tauschen ? Was dann ? Vielleicht wären Sie versucht , mit einem

„ Ich " zu antworten , wenn Sie daran denken , um wieviel ruhiger das Leben damals war . Jedoch vergessen
Sie bitte nicht : So vieles praktische war in jener Zeit noch nicht erfunden / der Staubsauger ebensowenig
wie das Vadio . Gar mancher hätte weder Gas in der Küche , noch elektrisches Licht in den Zimmern , ünd

all die anderen kleinen Erleichterungen , die in ihrer Gesamtheit doch so viel ausmachen .- Waschmittel , Staub¬

mop , Backhaube — all diese Wirtschaftshilfen ständen dann nicht zu Ihrer Verfügung . Wenn Sie hieran
denken , werden Sie sicher froh sein, eine Hausfrau unserer Tage zu sein .

Llnd die Entwicklung ist noch nicht abgeschlossen / fast täglich kommen praktische Neuerungen auf den

deutschen Mal kt, die Ihnen noch mehr unnötige Arbeit abnehmen wollen . Da heißt es also aufpassen und

unter dem Vorhandenen und dem neu Angebotenen klug und kritisch wählen .

Es ist ja gar nicht schwer , sich hier rasch einen Überblick zu verschaffen : Lesen Sie die Zeitungsanzeigen ,
mit denen die Fabrikanten und die Ladengeschäfte ihre Ware ankündigen und mit denen die Handwerker ihre
Arbeit anbieten , um Ihnen einen genauen Überblick über Vorteile , Kosten und Anwendungsart zu geben .
Sie lernen dann , wo Sie den Hebel ansetzen müssen , um praktischer und meist noch billiger zu wirtschaften :

Leitungs-Anzeigen helfen Ihnen also richtig kaufen!



Vaden
12. Okt . (Todesfall .) Im hohen Altervon 78 Jahren ist der Sniorchef des Bankhauses Strauß u.Co ., Kommerzienrat Dr . h . c. M . A. Strauß , verstorben.

Ettlingen , 12. Okt. (Verkehrsunglück .) Donnerstagfuhr zwischen der Station Spinnerei Ettlingen und Busen¬bach an dem Uebergang der Straße über die Albtalbahn einaus dem Enzklösterle stammender mit Brettern schwer bela¬dener Lastkraftwagen auf die elektrische Lokomotive des Zu¬ges, der von Ettlingen her kam , auf . Die Wucht des An¬
pralls war so stark , daß die elektrische Lokomotive mit den
Vorderrädern aus den Schienen gehoben wurde und sichquer über den Bahnkörper stellte . Der Lastkraftwagenwurde einige Meter weit auf dem Bahngleis vorwärts ge¬schoben und völlig zertrümmert . Die beiden Fahrer des
Kraftwagens und der Fahrer der elektrischen Lokomotivewurden leicht verletzt. Durch den Zusammenstoß ist großer
Sachschaden entstanden . Der Verkehr war mehrere Stunden
gesperrt .

Heidelberg. 12. Okt . (Todesfall .) In Frankfurt a.M . starb am Mittwoch im 74 . Lebensjahr der emeritierte
Professor der neueren Kunstgeschichte an der HeidelbergerUniversität Geheimer Hofrat Dr . phil . D . theol. h . c. CarlNeumann . Er wurde am 1 . Juli 1860 in Mannheim gebo¬ren , habilitierte sich 1894 als Privatdozent für nettere
Kunstgeschichte an der Heidelberger Universität , wurde 1897
außerordentlicher Professor, erhielt 1903 einen Ruf nachGöttingen und wirkte von 1904 bis 1911 als ordentlicherProfessor in Kiel , von wo er einen Ruf nach Heidelbergals Nachfolger Thodes erhielt . Der verstorbene Gelehrteund Forscher hatte nicht nur als Kunsthistoriker, sondern
auch als Kunstwissenschaftlereinen ausgezeichneten Ruf .

Heidelberg, 12. Okt . ( Einbrecher . ) In der Nacht zumDonnerstag drangen Einbrecher durch ein eingeschlagenesFenster in ein Photogeschäft ein . Sie verpackten 12 Photo¬
apparate im Wert von etwa 1000 NM . in einen Koffer,müssen dann aber gestört worden sein , denn sie suchten ohneBeute das Weite . Die Polizei konnte die beiden Täter mder Person von 22jährigen Burschen aus der Altstadt fest¬nehmen.

Prinzbach. A . Lahr , 12. Okt . (Brand .) Donnerstagbrach aus bisher noch ungeklärter Ursache in dem währenddes Krieges schon einmal abgebrannten und 1918 neuer-dauten der evangelischen Stiftungsverwaltung gehörigenHör Feuer aus . Das Wohnhaus , das Oekonomiegebäudeund die Scheune, die sich unter einem Dach befanden, wur¬den bis auf die Grundmauern eingeäschert.
Offenburg , 12. Okt . (Tagung . ) Die Hauptversammlungdes historischen Vereins für Mittelbaden ist auf den 28.Oktober festgelegt .

'
Brombach, A . Lörrach, . 12. Okt. (PreisgekrönteReklamearbeit . ) Bei dem großen Preisausschreiben ,das vor einiger Zeit die Auto-Union durchführte, und mit

Oleinen wirkungsvollen Reklametext suchte , ging HerrOtto Reinacher von hier als Sieger hervor . Im ganzenwaren 16 000 Einsendungen der Firma zugegangen. Der er¬
ste Preis bestand in einem Wagen der DKW .-Reichsklasse .

Freiburg , 12. Okt . (Neuer Domkapellmeister .)
Geistlicher Rat Karl Schweitzer hier , hat sein Amt als Dom¬
kapellmeister niedergelegt,' derselbe bleibt Dompräbendar .Das Amt des Domkapellmeisters übernimmt der bisherigeRepetitor Franz Stemmer am Kollegium Dorromäum .

Linx, 12. Okt . (L a u s b u b e n st r e i ch. ) Ein jungerMann stellte sich vor ein durch unseren Ort fahrendes Auto
auf der Straße und zwang es zum Anhalten . Dann sprangder Bursche auf das Trittbrett und versuchte die Wagentür
zu öffnen . Als ihm dies nicht gelang , schlug er kurzerhanddie Scheibe ein . Die beiden Wageninsassen wurden durchElassplitter verletzt . Dann ging der Bursche flüchtig . Waser mit seinem Tun beabsichtigte , ist noch nicht bekannt.

Willstätt b. Kehl, 12 . Okt . ( S ch i e ß u n f a l l . ) Beim
Jahrmarkt ereignete sich ein schwerer Unfall in der Schieß¬bude. Eine Kugel durchschlug das Zslttuch und dräng einem
jungen Mädchen , das dahinter am Karussell stand , von
hinten in die Lunge , wo die Kugel glücklicherweise ohne
Blutung zu verursachen, stecken blieb. Die Schießbude wurde
sofort geschlossen .

Lippektsreute b . Stockach, 12 . Okt . (Autounglück . )Am Donnerstag ereignete sich etwa 100 Meter vor dem
Ortseingang ein schweres Unglück. Ein mit zwei Herren
besetztes Stutgarter Auto , das von Höllsteig im Schwarz-
wald kam , raste mit voller Wucht auf einen Baum , sodaß der
Wagen vollständig in Trümmer ging . Die beiden Insassenwurden mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
Stockach eingeliefert . Es handelt sich um den 32jährigen
Kaufmann Hans Storck und den 53 Jahre alten KaufmannLd. Beck-Bissinger aus Stuttgart .

Heitersheim b . Staufen , 12. Okt. (Unfall mit To¬
re sfo lg e . ) Der im 60 . Lebensjahr stehende Landwirt
Zranz Oswald wollte eine auf dem Düngerfuhrwerk lie¬
gende Egge, die abgerutscht war , wieder in die richtige Lage
»ringen . Die Egge glitt bei diesem Versuch vollends vom
Wagen und traf den mit einem Bruch behafteten Mann ge¬rade auf die Bruchstelle. Es stellten sich Schmerzen ein und
Oswald starb nach wenigen Stunden infolge innerer Ver¬
blutung.

Freiburger Ksmmuntslen wegen hochverräterischer
Ummevr vrrurteiu

bld . Karlsruhe, 12 . Okt. Am 9 . Okt. ds . Js . hatten sich vier
Freiburger Kommunisten vor dem Strafsenat des Oberlandes¬
gerichts Karlsruhe wegen hochverräterischer Umtriebe , insbe¬
sondere wegen Sammlung von Geldern für die illegale KPD.
und wegen Verbreitung im Ausland hergestellter hochverräte¬
rischer - Druckschriften zu verantworten. Der Strafsenat des
Oberlandesgerichts Karlsruhe sprach gegen Herbert Rudolf
Sandmann eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten, gegen
Georg Johann Leimenstoll eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
6 Monaten, gegen Johann Heis eine Gefängnisstrafe von 1
Jahr und gegen Richard Klint eine Gefängnisstrafe von 8 Mo¬
naten aus.

Saalkundgedukg im Deutschen RunWnk
bld . Am Donnerstag. 18 . Oktober findet in Kaiserslautern

in der Fruchthalle eine große Saarkundgebung statt, in der der
Saarbevollmächtigte der Reichsregierung , Gauleiter Bürkel ,
vor den Vertretern der saardeutschen Presse über aktuelle Saar -
angelegenheiteu sprechen wird . Diese Kundgebung wird vom
Deutschen Rundfunk über alle deutschen Sender in der Zeit
von 20,10 bis 21,30 Uhr übertragen werden .

Zum Sonntag
Grenzen, die uns gesteckt sind

Wir Menschen sind nicht Herren unser selbst. Oft ver¬
gessen wir das . Dann dünken wir uns stark und frei . Große
Worte kommen aus unserem' Mund . Die Zukunft scheint
uns zu Füßen zu liegen. Dann werden nicht mehr die
Grenzen gesehen , die uns gesteckt sind. Die Sünde ver¬
blaßt zum Fehler , der sich verbessern läßt . Nichts ist ein¬
malig und endgültig , und nichts ist darum von tödlichem
Ernst . Und wo sich dieser ganze Prozeß vollzieht in Men¬
schen, die ein starkes religiöses Sehnen durchzieht , da wird
der Herr Gott , der über dem Aufgang und Niedergang der
Völker steht , zum „Gott in uns " . Sein Geist und Leben ist
nun der Menschheit Geist und Leben. Was sie denkt und
schafft, ist Ausdruck des göttlichen Urgrundes . Geweiht sei
ihr Wollen und Arbeiten , sagt man ! Ist das nicht eine
einheitliche und starke Weltanschauung ?

Aber die Grenzen sind hier übersehen, die uns gesteckt
sind . Es hilft nichts , sie zu verklären . Sie find da und
trotzen jedem , der sie beiseite schieben will . Und wie heißen
sie ? „Alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit, des
Menschen wie des Grases Blume .

" „Wir sind allzumal
Sünder und mangeln des Ruhms , den wir vor Gott haben
sollten.

" Hier wird nüchtern mit uns geredet, unbarmher¬
zig , wie es scheinen möchte. Und doch kann uns kein grö¬
ßerer Dienst getan werden als der, baß uns da jemand apf
die Grenzen unseres Daseins stößt . Kein Wunder , daß hier
Hunderte ihr „Weg, weg mit solchen Lehren !" rufen ! Denn
diese Wahrheiten dulden nicht die Wichtigtuerei und das
Rühmen um unsere Person , dem wir so leicht verfallen.
Wer sie aber zu sich reden läßt , der rechnet fortan mit dem
Tod und der Sünde , auch mit dem Tod und der Sünde der
Völker, denn er rechnet mit dem ewigen und heiligen Gott.
Aber gerade, weil er mit Gott rechnet, ist er zu ganzem
heißem Einsatz entschlossen in allen Ordnungen und Be¬
zirken , die nach Gottes Willen unser Leben bestimmen, in
Volk und Staat , in Kirche und Haus . Er handelt nach dem
ganzen Ernst des Wortes : „Kaufet die Zeit aus "

, und er
kann nicht tolerierend an der Sünde vorübergehen, die sein
und „der Leute Verderben " ist.

Diesen nüchternen, unbarmherzig scheinenden Dienst, der
uns auf die Grenzen unseres Daseins stößt , ist uns die
Kirche schuldig, der die Verkündigung des göttlichen Wortes
anoertraut ist . Die Christenheit , die durch di« Schule des
Glaubens ging, hat diesen Dienst immer begehrt. Vielen
war er schon anstößig, aber hinter dem Anstoß enthüllte
sich denen, die hören konnten, immer wieder die ganze
heilsame Gnade des Gottes , der uns vor verderblichem
Stolz und vor der lästigen Wichtigtuerei um unsere Person
bewahrt . Unser Volk , das unter der Zucht des göttlichen
Wortes durch Jahrhunderte schritt , wird die Verkündigung
desselben , so herb sie ist , nie vermissen können, ohne Bestes
;u verlieren . ^ H. E.

Wenn die Gottesfurcht schwindet
Jeder verborgene Ungehorsam gegen Gottes ernste Wege, jede

inuerlich gehegte oder bewahrte Argheit machen die Seele kraft¬
los, wo es gilt, Stand zu halten und zu siege».

von Dryander .
Ungehorsam gegen Gott ist ei« Bruch jedes Gesetzes gestrnder

Vernunft und Logik.
"

Spürgeon ,
Mit dem AuftzSren der Gottesfurcht beginnt di« Entfesselung

tller Leidenschaften , und die Herrschaft einer Sinnesart» welch«
ne Welt mit einer Sintflut von Glut überschwemme « wtrd .

. Leibniz .

Aus Stadt und Land
Durlach , 13. Okt. Morgen feiert Herr Ludwig Müller

D . - Aue, Schwarzwaldstraße 58, seinen 8 0. Geburtstag
Unsere herzlichsten Glückwünsche !

Durlach , 13. Okt. Eltern der Äugend erscheint heute abend
im Saale zur „Blum e"

, wo Ihr mit Eurer Jugend ein paar
frohe Stunden erlebeü könnt. Die Kleinsten des Führers wer¬
den vor Euch treten mit einem Programm , das sie selbst ver¬
faßt haben , darum deutscher Mann u . deutsche Frau , tue Deine
Pflicht gegenüber Deiner Jugend und erscheine zudem El tern -
abend des Jungvolkes, Fähnlein I.

Obst- und Gartenbauoerein.
Der am vergangenen Sonntag veranstalteten Obstschan des

Vereins war erfreulicherweise ein voller Erfolg beschieden .
Der Zweck der Schau , eine Ueberficht über die in der Hauptsache
hier angebauten Obstsorten , sowie der Bewährung zu erhalten,wurde vollkommen erreicht . Das zur Ausstellung gebrachte
Material war durchweg von gesunder und teilweise hervor¬
ragender Beschaffenheit. Besonders das reichhaltige Sortiment
der Landwirtschaftsschule Augustenberg war außerordentlich
lehrreich, auch einige Vereinsmitglieder, genannt seien nur
Herr Leußler und Herr Emil Wagner, zeigten eine sehr schöne
Auswahl guter Apfel - und Birnensorten. Der Gesamteindruck
war eigentlich überwältigend, doch muß immerhin berücksichtigt
werden , daß es sich durchweg um ausgesuchte Einzelstucke han¬
delte . Doch war immerhin festzustellen, daß bei unserem vor¬
teilhaften Klima die Möglichkeit gegeben ist, erstklassiges Tafel¬
obst . das einen Vergleich nicht zu scheuen braucht , zu erzeugen.
Allerdings zeigte die Schau auf der anderen Seite ein solches
Sammelsurium von Sorten , daß die Beschickung eines Obst¬
großmarktes ein Ding der Unmöglichkeit bleibt, solange hierin
nicht Wandel geschaffen wird. Die Hauptaufgabe ist daher zu¬
nächst eine Vereinheitlichung der zum Anbau kommenden Sor¬
ten. Zur genauen Orientierung über diese Frage war die
Schau daher mit einem Vortrag verbunden . Um allen interes¬
sierten Kreisen die Teilnahme zu ermöglichen, wurde derselbe
auf Sonntag nachmittag gelegt und durfte sich auch eines sehr
guten Besuches erfreuen. Leider war allerdings festzustellen ,
daß gerade die Landwirte, die es am meisten mit angelst, sich
anscheinend mit der Entsendung eines Vertreters begnügten ,
was außerordentlich zu bedauern ist . Der Pereinsführer , Herr
Rudolf Meier , sprach zunächst einige einleitenden Worte und
erteilte hierauf Herrn Kreisobstbauinspektor Plock das Wort
zu seinen Ausführungen über die Maßnahmen zur Sortenver¬
einheitlichung , über welche auch an dieser Stelle kurz , berichtet
sei . Zwei Gesichtspunkte sind hier zu berücksichtigen , und zwar
die volkswirtschaftliche Ausnützung alter Bestände gnd. Schaf¬
fung von Reitanlagen. Bei Umpftopfungen ungeeigneter Sor¬
ten ist zunächst darauf zu achten, daß die Edelreiser von unbe¬
dingt sörtenechten und bewährten Bäumen stammen . Besonders
ist auch darauf Rücksicht zu iiehmen , daß auf femzellige, das
heißt schwachümchslge Sorten nicht wieder gleichgeartete Sorten
aufgepfropft werden , da in diesem Falle, besonders bei älteren
Bäumen, von vornherein mit einem Mißerfolg zu . rechnen ist,
da meist nur eine oberflächliche Verwachsung der Beredlungs¬
stelle eintritt . Umgekehrt ist ebenfalls zu vermeiden , grob-
zellige, das heißt starkwüchsige Sorten auf ebensolche Unter¬
lagen zu veredeln , da hierbei wohl ein starker Wuchs, aber nur
geringe Fruchtbarkeit eintreten wird. Auch auf die Behand¬
lung der Baume beim und nach dem Umpfropfen ging der
Redner noch ein . Es ist unbedingt zu empfehlen , sich als Laie
bei Umpfropfen alter Bestände an einen bewährten Fachmann
zu wenden , um sich von vornherein vor Enttäuschungen zu be¬
wahren. Bei Neuschaffung von Baumanlagen beachte man zu¬
nächst die vorliegenden Bodenverhältnisse , ob kalkarm oder
kalkreich , die Lage des Grundstückes, ob Höhen- oder Tiefenlage ,
denn nur bei genauer Beachtung der Vorschriften ist ein voller
Erfolg sicher. Auch müssen die Befruchtungsfähigkeiten der zu
pflanzenden Sorten besonders berücksichtigt werden . Der Red-
yer behandelte gerade diese Frage an Hand von Lichtbildern
über die Keimfähigkeit der Samen einzelner Sorten besonders
eingehend . So gestalteten sich die Ausführungen des Herrn
Plock für alle Anwesenden außerordentlich interessant und lehr¬
reich und sei auch an dieser Stelle dem Redner der beste Dank
ausgesprochen, ebenso Herrn , Obstbaurat Karmann , welcher
anschließend an Hand zahlreicher Lichtbilder die Sortenwahl
eingehend behandelte und auf die gerade für unsere hiesigen
Verhältnisse und auch als Handelsware besonders geeigneten
Sorten hinwies. Der Vereinsführer sprach beiden Herren den
besten Dank des Vereins aus und betonte , daß die Anwesenden
ihren Dank am wirksamsten dadurch zum Ausdruck bringen
könnten, daß sie die vorgezeigten Richtlinien genauestens be¬
folgen , dann wird auch ver Erfolg nicht ausbleiben. Herr
ständnis entgegengebracht wird. Und Verständnis ist auch
Karmann und Herr Plock hatten freundlicher Weise auch die
bereits am Samstag nachmittag stattgefundene Sortenbestim¬
mung übernommen , von der reger Gebrauch gemacht wurde .

.Die Obschau selbst hatte einen , überraschend guten Besuch auf¬
zuweisen und zeigte, daß den Bemühungen des Vereins Ver¬
schon Mitarbeit . Die große Verpflichtung und Verantwortung,
die jeder Einzelne am Aufbau Unserer Volkswirtschaft hat , be¬
deutet auch die unbedingte Pflicht, an dieser Aufgabe mitzu¬
arbeiten.

'
Friedrichshafen , 12. Okt. (Dr . Ecken er .) Direktor Dr .

Hugo Eckener hat am Donnerstag eine Reise nach Nord¬
amerika angetreten . In Washington ist ein Aufenthalt von
etwa acht Tagen geplant , um während dieser Zeit mit ame¬
rikanischen Kreisen der dortigen Regierung , sowie der Luft¬
fahrt über einen künftigen LuftschiffverkehrNordamerika—
Europa , in dem vor allem auch das im Neubau befindliche
Riesenluftschiff LZ. 129 einbezogen werden soll, zu ver¬
handeln . Dr . Eckener beabsichtigt , Mitte Novemder wieder
nach Friedrichshafen zurückzukehren .

Aus dem Gerichtssaa!
Jüdischer Devisenschieber im Schnellverfahren abgeurteilt

Düsseldorf , 12. Okt. Der jüdische Rentier Siegmunü Oppen¬
heim aus München, der, wie wir am Donnerstag berichteten,
mit seiner Tochter in einem FD-Zug auf der Reise nach Lonvon
in Emmerich festgenommen wurde , weil er deutsche Reichsmark-
Noten «und ausländische Wertpapiere im Gesamtwert von rund
25 000 RM . ins Ausland verschieben wollte , ist bereits ab¬
geurteilt worden . Oppenheim war restlos geständig ; er wurde
mit Rücksicht auf sein hohes Alter zu 15 OVO RM . Geldstrafe an¬
stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Jahr
und weiteren 10 000 RM . Geldstrafe verurteilt . Außerdem wurde
di« Einziehung der beschlagnahmten Noten und Wertpapiere
ausgesprochen. Die Geldstrafen in Höhe von Zusammen 25 090
RM . wurden sofort bar bezahlt .

Vergiß nicht Deine notleidenden Volksgenossen und spende
für das Winterhilfswerk !

Das Plakat zum Vibeltag,
der anläßlich des 400jährigen Jubiläums der deutschen Bibel
am 31. Oktober im ganzen evangelischen Deutschland begangen
wird.

— Am 17. Oktober ds . Js . findet im Kinderkrankenhaus
Karlsruhe um 1^ 10 Uhr eine unentgeltliche fachiirztlich-ortho -
pädische und soziale Beratungsstunde für Kinder und Jugend¬
liche des Bezirkes Karlsruhe und Durlach statt. Vorzustellen
sind minderbemittelte Kinder und Jugendliche mit Lähmungen
und mit Fehlformen der Glieder oder des Rumpfes, insbeson¬
dere infolge von Rachitis oder Knochen- und Eelenktuber -
kulose .

*
Karlsruher Polizeibericht vom 13. Oktober 1934.

Feststellung unbekannter Toter : Die Persön¬
lichkeit des am 7 . 10. 1934 bei Steinbach (Amt Bühl) tödlich
verletzten unbekannten Mannes und die des am 9. 10 . 1934 zwi¬
schen Friedrichstal und Blankenloch auf dem Bahnkörper aufge¬
fundenen jungen Mannes konnte festgestellt werden .

Auch die Persönlichkeit der am 9. 10. 1934 hier bei der Zim¬
merstraße auf dem Bahnkörper aufgefundenen weiblichen Leiche
konnte ermittelt werden .

»

Badisches Staatstheater .
Für das nächste Sinfoniekonzert der Badischen Sjaatskapêlle

hat Intendant Dr . Thur Himmrghoffen den bekannten Bari¬
ton Hans Reinmar vom Deutschen Opernhaus Berlin ver-
pflichtet . Unter Leitung von Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraeter spielt die Staatskapelle als Erstaufführung
Julius Weismanns Sinfonietten (Sinfonietta severa
und sinfonietta giocosa) und abschließend die d-moll -Sinfonie
von Robert Schumann . — Generalmusikdirektor , Professor Her¬
mann Abendroth hat für sein Konzert am 5 . Januar 1935 nun¬
mehr auch sein Programm zusammengestellt : Richard Strauß
„Don Juan "

, Mar Reger „Böcklin -Suite " ud L . v . Beethovens
VII . Sinfonie. _ _ ^
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Luenen * «Spiel * «Sport— Tragen vesEhrenkreuzes vor ordnungpmäßiger Ver -
teijvng nicht gestattet . Wie dem Reichsministerium des In¬
nern bekanntgeworden ist , wird das Ehrenkreuz des Welt¬
krieges schon jetzt vereinzelt im freien Handel zum Kauf
Angeboten . Das Reichsministeriunz weist hierzu darauf hin,
„an das Ehrenkreuz vor seiner ordnungsmäßigen Perlei -
hung nicht getragen werden darf und deshalb derjenige , der
es zur Zeit unbefugt herstellt , anbietet , feilhält , verkauft
oder sonst in den Verkehr bringt , sich der Gefahr der straf¬
rechtlichen Verfolgung wegen Beihilfe zum Vergehen des
unbefugten Ordentragens aussetzt.

— Ein Stückchen Bernstein »nr. Da stehen und gehen sie
nun seit zwei Tagen in Len Straßen , die Jungen und Mä¬
del . Dir Männer und Frauen , die sich selbstlos in den
Dienst der Sache gestellt und von überall tönt es dir ent¬
gegen : „Bernstein für die Winterhilfe !" Ein Stückchen
Bernstein nur sollst du kaufen, nur 20 Pfennige brauchst du
opfern, um zu zeigen , daß auch du unter jenen bist, die Hel¬
sen wollen . Der Führer hat es gesagt : „Wir müssen die
nationale Solidarität schaffen!" In diese Front aber ge¬
hörst auch hu, , und das Abzeichen dieser Front in diesen
Tagen ist jenes kleine Stückchen Bernstein an der Rock-
klappe , das kleine Stückchen Bernstein für 20 Pfennige .
Und nun nochmal frisch ans Werk ibr Werber fürs
„WHW ." : „Bernstein für die Winterhilfe !" ; jeder wird es
kaufen, jeder will zeigen , daß er des Führers Wort ver¬
standen ! (NSK .)

— Drucksachen nach dem SaargeViet . Drucksachen nach dem
Saargebiet , die einen gewissen Handelswert haben , wie ge¬
bundene oder ungebundene Bücher , Noten , Sendungen mit
mehreren Stücken vgn Zeitungen oder Zeitschriften , müssen
stets mit dem grünen Zollzettel beklebt werden ; auf dem
Zettel ist vom Absender der Wert der Sendung anzugeben .
Solchen Drucksachen unterliegen einer Einfuhrgebühr von
2 v . H . ihres Wertes . Für Einzelsendungen , wie Drucksachen
in Kartenform , Sendungen unter Kreuzband mit Preisli¬
sten oder mit einzelnen Zeitungsnummern , ist der Zollzettel
nicht erforderlich.

— Ski -Höhenweg im Schwarzwald . Auf Veranlassung
des Ski -Clubs Schwarzwald wird für den ganzen Schwarz¬
wald eine einheitliche Skiwegführung in die Wege geleitet .
Ueber eine Ausdehnung von etwa 150 Kilometer von Nor¬
den nach Süden mit einigen Querästen wird eine geschlos¬
sen aufgebaute Skimarkierung in Form eines Skihöhen -
weges durchgeführt. Er wird in seinem Verlauf geländetech¬
nisch so gelegt , wie es der Skifahrer in stetem Wechsel von
Auf und Ab sich wünscht und die Bezeichnung Baden -Ba -
dey -Dadenweiler erhalten . Der erste Teil der Strecke be¬
ginnt bei Kurhaus Sand und verläuft über Hundseck , Un¬
terstmatt , Hornisgrinde , Seibelseckle zum Ruhestein . Di «
Vorarbeiten sind soweit abgeschlossen , daß mit der Ausfüh¬
rung sofort begonnen werden kann. Die Arbeiten umfasse»
rund 8000 Tagewerke und geben 40 Manu auf länger «
Zeit Beschäftigung .

M Mett des -Misch«« Lesters
Die Aufgabe des Block- und Zellenleiters ist es , die Verbin¬

dung zwischen den Parteigenossen und der Partei aufs innigste
zu knüpfen . Das ist nicht immer leicht ! Aber der politische
Leiter hat im Laufe der Zeit gelernt , jeden Volksgenossen ,
möge er früher im bürgerlichen oder im marxistischen Lager
gestanden haben , richtig zu verstehen und der Bewegung näher
zu bringen . Dennoch muß es einmal gesagt werden : Der
politische Leiter verdient in vielen Fällen
mit größerer Würde behandelt zu werden !

Es ist ganz eigenartig , daß der Blockleiter in dieser Bezie¬
hung am meisten Klage führen muß über die Kreise , die von
jeher für sich in Anspruch genommen haben , den sog . gebildeten
Ständen anzugehören . Sie sind zwar immer national gewesen ,
aber ihr Nationalbewußtsein war schließlich oft nicht mehr als
Standesdünkel ! Häufig trat an Stelle wahrer Bildung eine
geradezu lächerlich wirkende Einbildung und der dem
deutschen Charakter eigenen Herzensbildung konnte der einfache
Mann im Volke nur selten begegnen . Das äußert sich auch
heute noch allzuoft in einem ganz unverständlichen Verhalten
mancher Parteigenossen dem politischen Leiter gegenüber . Diese
Art von Parteigenossen stellt unter Beweis , daß sie bis zur
Stunde noch nicht bestrebt war , den Volksgenossen aus dem
anderen Lager mit dem notwendigen Takt zu behandeln . Sie
treten dem politischen Leiter in einer Form gegenüber , wie sie
es früher etwa zu tun beliebten , wenn der Müllkutscher am
Neujahrstäge vorsprach , um der Herrschaft seinen Neujahrs¬
gruß zu entbieten . Es gibt Fälle , welche bezeugen , daß es dem
Blockleiter noch nicht ein einziges Mal gelungen ist, weiter
vorzudringen als bis zur Vortür des Hauses . Man ließ den
Vlockleiter draußen warten , oft indem man vorsorglich die Tür
wieder ins Schloß fallen ließ , um ihm dann sagen zu lassen , er
möge noch einmal wiederkömmen , man sei jetzt nicht zu sprechen
oder man wolle nicht gestört werden !

Denjenigen , die es angeht , sagen wir , daß wir es in Zukunft
nicht dulden werden , daß unsere politischen Leiter in solcher
oder ähnlicher Form von Hausangestellten oder Familienange¬
hörigen abgefertigt werden . Mit unermüdlichem Eifer erfüllt
der Block - und Zellenleiter die ihm auferlegten Pflichten . Er
empfängt dafür keinen Lohn , sondern tut freiwilligen Dienst
für die Partei , stets von neuem angetrieben von einem be¬
wunderungswerten Gefühl der Liebe der Bewegung gegen¬
über . Er opfert seine freie Zeit und stellt sie in den Dienst un¬
serer Bewegung , während jene glauben , es sei damit genug ge¬
tan . Mitglied der Partei zu sein . Sie ziehen aber keine Fol¬
gerungen aus ihrer Parteizugehörigkeit und wissen nichts von
der Verpflichtung , menschliche Unzulänglichkeiten , mit denen sie
von früher her behaftet sind , abzustreifen , besitzen dazu aber
noch den traurigen Mut , bei jeder sich bietenden Gelegenheit
zu beteuern , schon immer das gleiche gewollt zu haben wie der
Führer .

Der politische Leiter soll jeden Volksgenossen , gleich welchen
Standes , persönlich kennen lernen und mit ihm Gedankenaus¬
tausch pflegen . Er ist kein Vereinskassierer , er kommt nicht
bloß , um den Beitrag zu erheben , sondern neben dieser ein¬
mal notwendigen Aufgabe soll er innerlich Fühlung nehmen
mit einem jeden Volksgenossen , der sich freiwillig der Partei
angeschlossen hat . Denn der Blockleiter ist letzten Endes das
Bindeglied zwischen Führer und Gefolgschaft !

So haben wir denn ein Recht , zu verlangen , daß der Block¬
leiter , wenn er auch nicht im Sonntagsanzug erscheint , mit der
ihm gebührenden Hochachtung empfangen wird . Erst wenn der
letzte Parteigenosse in sich die Verpflichtung fühlt , mit seinem
Block- und Zellenleiter dasselbe kameradschaftliche Verhältnis
zu pflegen , wie wir dies als politische Leiter untereinander zu
tun gelernt haben , wird die Partei in allen ihren Gliederun¬
gen dasselbe besitzen, das ihr in den Jahren des Kampfes eigen
War . Dort , wo es aber an anständiger Gesinnung und ehr¬
lichem Willen in dieser Hinsicht dauernd

''
fehlt , werden wir auch

Mittel und Wege finden, , diese Volksgenossen als für die Par¬
tei untragbar wieder abzusoydern . Das sind wir . der natio¬
nalsozialistischen Bewegung schuldig ! Karl Walter .

' ' '
, , Der Sport qm Sonntag

Fußball — Gauliga
Kau Württemberg : VfB . Stuttgart — 1 . SSV . Ulm ; SV .

Töpvingen — Union Böckingen : Ulmer FV . 94 — Stuttgarter
Kickers : SC - Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart .

Gau Bayern : 1 . FC . Nürnberg — 4869 München : Wacker
München — Bayern München : Schwaben Augsburg — SpDgg .
Fürth ; Jahn Regensburg — ASV . Nürnberg : SpVgg . Weiden
— VC . Augsburg .

Ea « Südwest : FSV . Frankfurt — Union Niederrad ; Saar
Saarbrücken — Phönix Luüwigshafen .

Ea « Baden : Freiburger FC . — VfR . Mannheim : SN . Wald¬
hof — Germania Waldhof : I . FL . Pforzheim — Karlsruher
FV . : VfB . Mühlburg — Phönix Karlsruhe .

Länderspiele .
Schweiz — Tschechoslowakei in Genf .
Polen — Rumänien in Warschau .

Handball .
Kau Baden : SpV . Waldhof — TSV . Nußloch ; Phönix

Mannheim — VfR . Mannheim ; TM Weinheim — Tschft .
Beiertheim ; TG . Ketsch — 08 Mannheim ; Tv . Ettlingen —
TV . Hockenheim .

Pflichtspiele der südd . Gauliga .
Die bisherige Abwicklung der Spiele um die Eaumeister -

schaft gab noch nicht zu erkennen , welcher Verein es wirklich
ernst meint , die momentane Favoritenstellung erfolgreich zu
verteidigen . Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt man die
Känchfe in Württemberg und Baden . Die Württemberger ,
die ihre Spiele bisher mit . größter Regelmäßigkeit abgewickelt
haben , warten auch am Sonntag wieder mit einem sehr inte¬
ressanten Programm auf . Im Gau Baden sieht es dagegen
ziemlich verwirrt aus . Hier liegen noch zahlreiche Vereine mit
ihren Spielen im Rückstand , sodaß auch dieser Wirkungskreis
relativ noch eine zahlreiche Vereine umfassende Favoritengruppe
melden kann . Am günstigsten liegt der vorjährige Meister und
Gruppensieger SV . ÄZäldhöf , der als einziger südd . Eauliga -
verein noch ohne Punktverlust ist . Wird nun der kommende
Sonntag die verzwickte Situation einigermaßen klären , oder
müssen die Tabellenführer , welche durchweg vor schwer zu
lösende Ausgaben gestellt werden , ihre führende Position vor¬
läufig vertauschen

In Baden .
Neckarau und FC . 08 Mannheim pausieren .
Nachdem am vergangenen Sonntag der Tabellenführer FC .

Freiburg auf eigenem Platze durch einen knappen Sieg gegen
die Muhlburger seine günstige Position behaupten konnte , wird
man sehr gespannt sein , ob der FFC . im neuerlichen Heimspiel
gegen den VfR . Mannheim die Spitze zu halten vermag . Die
Rasenspieler , die ebenfalls noch ohne Niederlage sind , sollten
wenigstens in der Lage sein , eine Punkteteilung zu erzwingen .

*

Gespannt ist man auch aus den Ausgang des Kampfes in
Pforzheim , wo die junge , zukunftsreiche Mannschaft des KFV .
dem „Club " gegenübertritt . Nach dem 7 : 0 Sieg der Gold¬
städter gegen die Lindenhöfer erwartet man allgemein einen
weiteren Sieg des Gastgebers . Leicht wird es dem Club aller¬
dings nicht gemacht werden , denn bekanntlich lieferte die junge
KFD . - Elf dem vorjährigen Pkeister Waldhof am letzten Sonn¬
tag ein ganz großes Spiel , das nur unglücklich knapp mit 2 : 1
an die , Mannheimer ging . Noch imiper waren die Kämpfe
beider Mannschaften erbittert , sodaß auch neuerdings keine Ver¬
anlassung zu übertriebenem Optimismus besteht . Der zweite
Karlsruher Lokalschlager steigt in Mühlburg , wo der VfB . im
ersten Heimspiel Phönix Karlsruhe empfängt . Die Vorstädter ,
die bisher wenig in Erscheinung treten konnten , hängen gleich
08 Mannheim mit einem Punkt bedenklich am Tabellenende
und werden sicherlich bestrebt sein , obwohl es gerade gegen
Phönix kein leichtes Unterfangen sein dürfte , den Anschluß an
die Mittelgruppe wenigstens . zu erreichen . Andererseits werden
die Schwarz - Blauen , deren Blicke unabgewendet nach oben ge¬
richtet sind , auch weiterhin zur Spitzengruppe zählen wollen ,
weshalb man sich vielleicht nach heftigem Kampfe die Beute
in Ehren teilt . Der Platzvorteil spricht aber immerhin sehr
für Mühlburg , sodaß auch ein knapper Erfolg der Platzherren
nicht überraschen würde . In Waldhof rechnet man bestimmt
schon jetzt mit einem sicheren Siege des Meisters gegen den
Neuling aus Karlsdorf , der mit diesem Kampfe vor die bisher
schwerste Prüfung gestellt wird . Die „Germanen " haben sich
bisher durch ihre eneraievolle und schaffensfreudige Spielweise
brav geschlagen . Ihre unauslöschliche Kampfkraft sollte auch
in Waldhof dazu beitragen , die Niederlage so erträglich wie
möglich zu gestalten , was wir der Mannschaft ohne weiteres
Zutrauen . Trotzdem ist aber ein überzeugender Sieg des Mei¬
sters zu erwarten .

In Württemberg
stehen Feuerbach und Eßlingen auf der Ruheliste , während alle
übrigen Mannschaften die Serie der Punktekämpfe mit interes¬
santen Paarungen fortsetzen . Wird es einer Mannschaft ge¬
lingen , die pausierenden Feuerbacher von der Spitze zu ver¬
drängen , öder profitieren die Föhrichleute auch ohne Kampf .
Diese Möglichkeit besteht nicht , denn die bedeutsamste Begeg¬
nung in der Münsterstadt Ulm , wo die „Kickers " beim FV . 94
in die Schranken treten , würde schon im Falle einer Punkte¬
teilung die Feuerbacher auf den dritten Platz verweisen . Aus¬
schlaggebend für die Tabellenspitze ist auch die Paarung SV .
Göppingen — Union Böckingen . Der Neuling bewies am
Sonntag gegen die Sportfreunde , daß er die Formverbesserung ,
die sich schon beim Kickersspiel bemerkbar machte , auch weiter¬
hin zu steigern versucht . Die Böckinger dürfen deshalb nicht
sorglos nach der Hohenstaufenstadt ziehen , denn der 3 :0 Sieg
des Neulings bei den Sportfreunden dürfte ihnen genügend als
Warnung dienen , obwohl es anmutet , als würden die Gpp -
pinger ihre Punkte auf fremdem Gelände leichter erkämpfen .
Wir neigen trotz allem zu Union Böckingen . 2m dxitten Stutt¬
garter Lokalkämpf begegnen sich die bisher unglücklich käm¬
pfenden Mannschaften der Sportfreunde und des Sportklubs .
Beide Partner brachten es in den bisher vier absolvierten Spie¬
len zu je einem Ueberraschungssiege , sodaß beide mit zwei
Punkten außer Eßlingen das Tabellenende zieren . Einem der
beiden Gegner wird nun das Los beschicken sein , noch mehr zu¬
rückzufallen, , falls nicht eine durchaus mögliche Punkteteilung
di ? Lage beider Vereine unverändert ließe . Die besseren Aus¬
sichten scheint jedoch der Sportklub zu haben , da er den Vorteil
des eigenen Platzes in Anspruch nehmen kann . Der VfB . Stutt¬
gart dürfte in seiner Pegegnung gegen den SSV . Ulm zu er¬
kennen geben , ob er auch weiterhin eine solch klägliche Rolle
zu spielen gedenkt . Gehen sie dieses Mal wiederum leer aus ,
so schmälern sich die Aussichten der Rasenelf gewaltig . Der

'
Sturz wurde sogar föweit fuhren , daß die VfB . - Elf in der
Rangliste das sog. Schlußlicht bilden würde , Die Ulmer , die
mit guten Empfehlungen stach Stuttgart kommen , werden dem
VfB . das Siegen durchaus nicht leicht machen , sodaß es nur

eine gewaltige Steigerung der Kampfkraft von Seiten der
Platzherren fertig bringen würde , das Schicksal abzuwenden .

Vezirksklasse Mittelbaden .
Gruppe 1 : Rastatt — SpVgg . B . - Baden ; Kuppenheim —

Durmersheim : Beiertheim — Daxlanden ; VfB . B .-Baden —

Forchheim ; Hagsfeld — Frankonia Karlsruhe .
Gruppe 2 : Enzberg — SC . Pforzheim ; Weingarten — Eu¬

tingen ; BSC . Pforzheim — Germ . Durläch ; Mühlacker —

Birkenfeld ; Forst — Niefern .
Gruppe Ost .

Die bedeutsamste Begegnung der Gruppe Pforzheim steigt in
Mühlacker , wo der FC . Virkenfeld mir seiner ersten Gastrolle
gleich vor eine der schwersten Prüfungen gestellt wird . Trotz¬
dem erwarten wir aber die Gäste nach hartem Kampfe knapp
in Front . Außerdem weilt der SC . Pforzheim iy Enzberg ,
während Eutingen seine Gastrolle auf dem gefährlichen Ge¬
lände in Weingarten abgibt . Auf dem Klubplatz in Pforzheim
begegnen sich nach dem Gäuligaspiel die Mannschaften des
BSC . und der Durlacher Germanen . Gespannt ist man auch
auf den Ausgang des Kampfes , der in Forst gegen FV . Niefern
steigt .

Die Gruppe Karlsruhe
bringt mit der Begegnung in Beiertheim , wo der FV . Dax¬
landen weilt , ihre interessanteste Paarung . Hier könnte der
Platzverein leicht seine zweite Niederlage in Kauf nehmen .
Einen weiteren Sieg dürfte dagegen der FV . Rastatt feiern ,
der die Spogg . Baden - Baden klar distanzieren sollte . Frankonia
begibt sich in seine nähere Umgebung nach Hagsfeld , wo die
Viktorianer sicherlich keine neuerliche Schlappe erleiden möch¬
ten , sodaß ein erbittertes Ringen bevorsteht . Durmersheim
weilt in Kuppenheim und in der Kurstadt empfängt man die
Sportfreunde aus Forchheim .

Germania Durlach — BSC . Pforzheim
Am morgigen Sonntag bereisen die Durlacher Bezirksligisten

erstmals die Eoldstadt , wo sie nach dem Eaupflichtspiel auf dem
Klubplatz mit dem BSC . Pforzheim die Klingen kreuzen . Der
sonntägliche Sieg gegen Weingarten ließ klar erkennen , daß
die Germanen das anfänglich geschwundene Selbstvertrauen
langsam wieder zurückfinden . Dieser ersehnte erste Sieg , der
in einem selten erlebten stürmischen Kampfe gegen die robusten
Weingartener erfochten wurde , löste nicht nur allgemeine
Freude ob des notwendigen Punktegewinnes aus , sondern die
Feststellung einer unverkennbaren Formverbesserung und Stei¬
gerung der Kampfkraft haben in den Herzen der anfänglich
enttäuschten Anhänger neue Hoffnung wach gerufen . Die Zeit
der kritischen Mannschaftssorgen ist bald vorüber , sodaß man
dann mit froher Zuversicht der Weiterentwickluyg mit Ruhe
entgegensehen kann . Können nun die Germanen gegen die
technisch gefällig spielende BSC . - Mannschaft erfolgreich be¬
stehen ? Wenn sie mit demselben Elan und Kampfgeist in
Pforzheim aufwarten , so zweifeln wir keinen Augenblick an
einem neuerlichen Erfolg der Durlacher . In der vorjährigen
Saison kamen die Germanen zu einem klaren 4 :0 Sieg , der trotz
des bedauerlichen Unfalls des jetzt wieder mitwirkenden Weber
mühelos erfochten wurde . Die Pforzheimer scheinen aber nach
den bisherigen Ergebnissen eine bessere Rolle als im Vorjahr
zu spielen , sodaß die neuerliche Auseinandersetzung in ihrem
Ausgang als durchaus offen bezeichnet werden mutz. Unser
„Typ " neigt trotzdem zu den Germanen . H . W .

Handball .
Turuerschost 4« Durlach — Turnverein Rastatt .

Im zweiten Handball - Pflichtspiel treffen sich aus dem Sport¬
platz an der Grützingerstraße die Tsch. 46 D . und der ° Tv . Rastatt .

Rastatt mit seiner eifrigen und sehr flinken Mannschaft wird
sein ganzes Können daransetzen müssen , um den Ausgang des
Treffens zu seinen Gunsten zu entscheiden .

Turnerschaft Durlach kann mit seinem jetzigen Mannschafts -

gefuge dem vom Sonntag steigenden Spiel mit Zuversicht ent¬
gegensehen , hat sie doch außer der reiferen Spielerfahrung noch
den Vorteil des eigenen Platzes . Es ist bei der jetzigen Ver¬
fassung der Durlacher Mannschaft damit zu rechnen , daß die
beiden wertvollen Punkte in Durlachs Mauern verbleiben und
der am Sonntag angetretene Siegeszug fortgesetzt werden
kann .

Den Anfang der Spiele siche noch im Inseratenteil .
Bei den am Sonntag in Karlsruhe auf dem K .F .V .- Platz von

der Karlsruher Trainingsgemeinschaft veranstalteten 1500 Meter
Werbelauf konnten die Volksturner Schmidt Hans und
Traub Fritz , beide bei der Turnerschaft 46 Durlach , den 1 . und
3. Platz belegen .

Mit dieser Veranstaltung dürfte die diesjährige Saison der
Volksturner ihren Abschluß gefunden haben . Wenn man die
Erfolge , die von den Volksturnern in dieser Saison an Spitzen¬
leistung und gutem Durchschnittskönnen betrachtet , so kann man
die Tsch. 46 Durlach zu diesen Erfolgen beglückwünschen . Da
nun die Uebungsmöglichkeiten auf dem Platz dem Ende zugehen ,
jedoch die allgemeine Formverbesserung weiter gefördert werden
muß , hat der Volksturnwart , unabhängig von den Dienstäg -
und Freitagabendturnstunden , einen Uebungsabend eingeschaltet .
Turnbruder Eichele hat sich zur Leitung dieser Abende zur Ver¬
fügung gestellt und ist der sportliche Erfolg unter dessen Vorsitz
so gut wie sichergestellt . Es bleibt nur zu hosfen , daß die Vor¬
teile , die ein jeder aus diesen Abenden ziehen kann , durch einen
regelmäßigen und zahlreichen Besuch gewürdigt werden . Zu
diesen Abenden , die auf kommenden Freitag erstmalig festgesetzt
sind , hat die ganze Aktivität der Handballabteilung ihr Erschei¬
nen zugesagt und ist damit neben den Turnstunden eine weitere
Uebungsmöglichkeit gegeben . Se .

Samstag , 13. Oktober 1934.
Bad . Staatstheater : „Schwanenweiß "

, 20—23 Uhr .
Skala -Tonsilmtheater : „Krach um Iolanthe "

, 7 und 8X Uhr .
Markgrafen -Theater : „ Carneval und Liebe "

, 7 und 8X Uhr . .
Kammer - Lichtspiele : „Klein -Dvrrit " .
Blume : Elternabend des Jungvolks Fähnlein l , 8,15 Uhr .

Sonntag , 14. Oktober 1934.
Bad . Staatstheater : nachmittags : „Peer Gynt "

, 15,15—19 Uhr ,
abends : „Der Barbier von Sevilla "

, 20—22,45 Uhr .
Gymnasiumsturnhalle : Verbandskampf im Ringen der Gauliga

Weingarten I — Durlach ß yorm - 11 Uhr .
Sportplatz Grützingerstraße : Handballpflichtspiel Turnerschaft

Durlpch 1tz46, — Turnverein Rastqtt 1846, und 3 Uhr .
Skala - Tonfilmtheater : Krach Um Iolanthe , Jugendvorstellüng

2,30 Uhr .
Markgrafentheater : Karneval und Liebe .
Kammerlichtspiele : Klein Dorrit .
Schiitzenhaus : Schluß - und Königsschießen .
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Slhichspatte »« Dmltiha TWWv
geleitet von Theo Weitzinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 41 von K . Erlin .

Weih : 10 Steine : KgS. DH1. Ld7 . Sei , e2 . Ba3 , a4 , b4 , c7. f7.
Schwarz : 12 Steine : Kd5. Da7 . Tel , dl . Sfl . Vb2, b3 , b6 , dO ,

e4, e7 , f5 .

Weih : g Steine : KaS. Db2. Ta6 . cS . Lbl . cl . SeS , g7 . Bc4.
Schwarz : 7 Steine : KeS . TH1. LH2. Sd4 , e7. Bc7, e6.

Matt in 2 Zügen .
Beabsichtigte Lösung der Aufgabe Nr . 39.

1 . Tc4—hl g7- g6 2 . Ld1- g4 KaSXa4 3 . Da7Xa6 matt .
Lösung der Aufgabe Nr . 40.

1 . Lc3-
'
-b2 .

Richtige Lösungen sandten ein : Wilh . Heß (für Aufgabe 39
ü Punkte ) , Fritz Leitner , Walt . Funk (für Aufgabe 39 9 Punkte ) .

Aufgabe 39 ist leitzer nebenlösig durch s ) 1 . Tc2 dXc2 2 . Le2
nebst DXa6 matt . 1 . . . . g6 2 . TXd2 usw. ; b) 1 . Tf4 g6
2 . SXd2 nebst Sb3 matt ; c) 1 . Kg4 . . . 2 . SXd2 usw .

Bad. Staatstheater Karlsruhe
Mittwoch , den 10. Oktober 1934 .

Erstes Sinfonie -Konzert .

, , Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 42 von K . F . Laib .
1 . Preis im Nationalen Zweizügerturnier des Erohdeutschen

Schachbundes.

8

b c 6 e k s li

Auf dern Umwege über eine Sonate für zwei Klaviere wurde
das Klavierkonzert D - moll von Joh . Brahms ,
mit dem das 1 . S i n f o n i e ko n z e r t der Staatskapelle be¬
gann , aus einer ursprünglich geplanten Sinfonie in seine end¬
gültige Form gegossen . Man schreibt diesem Jugendwerk des
Meisters , das es einst schwer hatte , sich der herrschenden Mode
pianistischen Virtuosentums der Liszt - Generation gegenüber
eigenständig durchzusetzen , dann aber vorbildliche Bedeutung er¬
warb , Len Rang eines „Wende- und Höhepunkts " in der Kon¬
zertgeschichte des 19 . Jahrhunderts zu . Es ist nach Beethovens
Vorgang allerdings das erste richtungweisende Beispiel eines
Einbaus des Soloparts in die sestgelegte und beibehaltene sin¬
fonische Anlage . Den nur auf den künstlerischen Genuß einge¬
stellten Hörer freilich braucht diese historische Sendung der
Komposition weiter nicht zu kümmern . Ihm wird wertvoller
sein , den ganzen Brahms darin finden zu können, seine Herb¬
heit und Stilstrenge , seine steile Größe und scheue Innerlich¬
keit , seinen männlichen Sinn und heldischen Ueberwindermut ,
seine Tiefe und Aufbaugewalt . Von den drei Sätzen des in
jugendlicher Frische und trotzig ausbrechender Schöpferkraft ge¬
schriebenen Konzerts durchstürmt das grandiose Maestoso
des Anfangs Beethoven '

sche Kampfeslust , die sich gegen Schluß
zu romantischer Sehnsucht abklärt . Ins Träumerisch -llnirdische
erhebt sich das weiheumhauchte , seelenzarte Adagio , und das
temperamentbeschwingte , kunstvollendete Rondo - Finale
faßt den strömenden thematischen Reichtum des Konzerts noch¬
mals in drängender Fülle zusammen. Walter Eieseking ,
der Solist des Abends , interpretierte es in kongenialer Ein¬
fühlung , überragendem technischem Können vornehmer Zurück¬
haltung und außerordentlicher Vergeistigung . Zumal die
schwärmerische Entrücktheit des Mittelsatzes traf sein wunder¬

sam ausgewogenes Spiel wohk erschöpfend , während an seiner
Gestaltung der Ecksätze mitunter eine gewisse Härte des Klan »
ges befremdete . Die enthusiastische Hervorrufe des Publikums
bewog den begnadeten Künstler zur Dreingabe eines unbe¬
schreiblich , fein , weich und rhythmenbeseelt gebotenen B 'a ch -
schen Suiten st ückes , das geradezu zauberisch überweltlich
auftönte .

Anton Bruckners 3. Sinfonie D - moll , das andere
Stück der zweiteiligen Programmfolge , steht unter dem sicht¬
baren Zeichen dessen , dem sie „ in tiefster Ehrfurcht " gewidmet
ist, nämlich Richard Wagners . Zugleich trägt sie aber auch den
Stempel der Beethoven - Sinfonik im Antlitz . Nirgends sonst
veilleicht wie in oieser straffgefügten Monumentalschöpfung hat
sich Bruckner so sicher im Zwange , nirgends in seinem Eesamt -
werk mischen sich so harmonisch grüblerischer Lebensernst und er¬
schauernde Andacht mit österreichischer Liebenswürdigkeit und
naiver Daseinsfreude . Heroisches und Pastorales , gottsuchendes
Naturempfinden und sorglose Länderseligkeit paaren sich hier zu
herrlichem Einklang .

Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter ging voll hin -
gegebener Bereitschaft an den Vortrag der beiden Eipfelwerke
deutscher Tonkunst. Seine gewissenhafte, präzis geführte , ver¬
ständig ausgleichende und gefühlshaltige Direktion erzielte für
Brahms und Bruckner jeweils eine aus dem Kern gehobene,
großzügig und eindringlich wirkende instrumentale Darbietung ,
die ihm und dem willig mitgehenden , meisterlich musizierenden
Orchester vielen reichlich verdienten Beifall eintrug . Erfreu¬
lich war der gute Besuch der Veranstaltung , welche die Konzert¬
saison ebenso würdig wie erfolgbegleitet eröffnete .

Dr . Rudolf Raab .

M !;1 Du krioigs kmken
im LescliijK,

so inssn'sis im „ vuilociiei 7ageblökt"
<2em -kuzkräktlgsteii Organ kür ciis
Ourlacber Oeseksitswelt .

Das Wetter
für Sonntag und Montag

Der westliche Hochdruck besteht fort , ebenso die nördliche
Depression . Für Sonntag und Montag ist zwar zeitweilig
bedecktes, aber höchstens zu vereinzelten lcl-bter - p Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Tieule LarnstaZ, 1 ) . Oktober 19Z4 , abenäs 8^ Obr irn Laale rur „klume "

kllern - Nbem ! äes Zunsvollies ,
kSbnIeln I

Diejenigen Volksgenossen und Volksgenossinnen , die glauben ,das Winterhilfswerk in Anspruch nehmen zu müssen , werden hier¬mit aufgefordert , sich im Äathaussaal an den folgenden Tagen
zu melden :
Montag , den 15 . 10. 34, vorm , von 8—12 Uhr , Buchstabe A. B,

C. D.Montag , dem 15. 10. 34, nachm , von 2—6 Uhr , Buchstabe E , F ,
E , H-

Dienstag , den 16. 10. 34, vorm , von 8—12 Uhr , Buchstabe I , K ,Dienstag , den 16. 10. 34, nachm , von 2—6 Uhr , BuchstabeL , M , N.
Mittwoch , den 17. 10 . 34 , vorm , von 8— 12 Uhr , Buchstabe O , P ,

Q . R.Mittwoch , den 17 . 10. 34 . nachm , von 2—6 Uhr , Buchstabe S .
Sch , St .

Donnerstag , den 18. 10. 34, vorm , voll 8—12 Uhr , Buchstabe U , V,
W , T , d , Z.Ausweis , Kontrollkarte und dergl . ist mitzubringen .

'
Rechtzeitige Anmeldung liegt im Interesse eines jeden Hilfs¬

bedürftigen . Wer diese Anmeldung unterläßt , darf nicht damit
rechnen, bei der ersten Spendenausschüttung berücksichtigt zuwerden .

Durlach , den 11. Oktober 1934 .
Der Amtsleiter der NSB . :

Balschbach , Ortsbeauftragter des WHW -

Ich richte au alle Volksgenossen und Volksgenossinnen der
Stadt Durlach die Bitte , alles Entbehrliche dem WHW . zur Ver¬
fügung zu stellen. Es ist der Mühe wert , in den Wäsche - und
Kleiderschränken, in den Kammern und in den Speichern eine
gründliche Durchmusterung vorzunehmen und alles , was ver¬
wendbar ist und nicht gebraucht wird , zur Abgabe zu bringen .
Bei dieser Gelegenheit kann dann zugleich die vom Reichs-Luft -
schutzbund empfohlene Entrümpelung der Speicher vorgenommen
werden . Alles wird im Hause abgeholt , es braucht also lediglichbereit gelegt zu werden .

Volsgenossen ! Nehmt diesen Aufruf mit dem notwendigen
Ernst auf und zeigt m der Tat , daß Ihr auf allen Gebieten zu
helfen bereit seid .

Durlach , den 13. Oktober 1934 .
Der Amtsleiter der NSB . :

Balschbach , Ortsbeauftragter des WHW .

Eintopfgeriärt - Sarnrnlnng .
Am morgigen Tage gelangt für diesen Winter die erste Ein¬

topfgericht-Sammlung zur Durchführung . Sinn und Zweck die¬
ser Sammlung sind der Bevölkerung vom letzten Winter her
sicherlich noch bekannt . Es sollen an diesem Tage die Beträge
geopfert werden , die sich durch Einnahme eines einfachen Essens
(Eintopsgericht ) ergeben . Wer das Essen in einer Gaststätte ein¬
nimmt , erhält eine entsprechende Quittung , die als Ausweis fürden Fall dient , daß der Sammler am gleichen oder am darauf¬
folgenden Tage in der Wohnung vorstellig wird . Wer nicht im
Besitze einer solchen Quittung ist , hat nicht in der Gaststätte ge¬opfert und ist gehalten , nachträglich zu spenden.

Die Volksgenossen in der Stadt Durlach haben im letztenWinter Sinn und Zweck der Sammlung durchaus zu verstehen
gewußt und das Spendenergebnis war auch ein sehr gutes und
erfreuliches . Es wird erwartet , daß die Bevölkerung auch jetztwieder sich vom gleichen Opfergeist leiten läßt .

Die Einsammlung der Eintopfgerichtspenden obliegt den
Vlockleitern der PO .

Ich spreche den Wunsch und die Erwartung aus , daß diesenVlockleitern die ehrenamtliche Aufgabe durch freundliche und ent¬
gegenkommende Behandlung erleichtert wird . Es darf nicht Vor¬
kommen, daß Blockleiter unhöflich behandelt oder gar schroff ab¬
gewiesen werden .

Dur lach , den 13. Oktober 1984.
Der Beauftragte des WHW . 1934,35 :

Balschbach .

Kleider- und Wöschesammlung.

MW« StaMheetkr
Samstag , de« IS . Okt . 1S34

Q 4 Th .-Gem . 1201 - 13M
«ArbwaneuwLttz

Oper von Weismann
Dirigent : Nettstraeter .
Regie : Himmighoffen ,

Mitwirkende : Anschütz,Baumann ,
Blank , Croissant , Frisch , Haber¬

korn , Reich-Dvrrich , Fazler ,
Fetzner, Klarier , Matthias ,

Nillius , Nentwig , Schöpflin
Anfang 20 Uhr Ende geg. 23 Uhr

Preise 6 (080 - 450
Sonntag , den 14 . Okt . 1SS4

Nachmittags
Vorstellung der Sondermiete

für Auswärtige
Veev Gvrrt

Dramatisches Gedicht von Ibsen
Freie Uebertragung von Eckart

Musik von Griea .
Dirigent : Kuntscv. Regie :

Baumbach . Mitwirkende : Ervig
Frauendörfer , Gebelein . Genter .
Klas , Faust , Fetzner , Gemmecke,
Herz , Hierl , Höcker, Kloeble ,

Kienscherf, Kühne , Mehner ,Müller , Prüter , Schönthaler ,
Schulze , v . d Trenck.

Anfang l5 .15 Uhr
Ende gegen Id Uhr
Preise 0,40- 2 60

Abends
8 4 Th .-Gem . 1401—1500

Zum ersten Mal wiederholt
D?r Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen

Mitwirkende : Blank , Haberkorn ,
Harlan , Kalnbach Nentwig ,Nillius , Schoepflin , Schuster

Anfang 20 Uhr Ende 22,45 Uhr
Preise 0 (0.80—4 .50
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»SM vi « te Ärvett
durch Vertrieb niemes neuen
nat.-soz Abreißkalenders
meiner Bilder - und Wandsprüche ,
Ganz hervorragende Verdienst¬
möglichkeit f , dienlichsten Monate

Wilh . Serz . Kunstanstalt
Nürnberg - ^ , Karolmenstr , 9,

Bauherr!
(Interessent) sür Toppelwohnhaus
gesucht . Hälftig , bestehend aus
2X4 Zimmer , Zentralheizung ,
Bad und allem Zubehör . Preis
günstig 2 Hypothek mit6000 .-
kann gestellt werden .
Angeboten . Nr .658an den Verlag

Garten cr . i « Ar
am Turmberg mit Obst und
Beerensträucher, billig aber

>pfleglicheHände zu verpachten .
Angebote unter Nr . 656 an

den Verlag .
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XolsslStr . - 7

llllöilsutsvde Uödol-inöurlri«
Saar . Irstrgsr ümdll. , 6» rt »t

kksstancksclorleksn .
3 verschiedene

Suche im Stadtt . Aue ein kl

- immer
geeignet f Büro .
Angebote an St . Ortssührer der

HI . Langenbein W - erbeten .
Taselklavicr gut . Ton , Sofa

mit 2 Sessel » und 4 Stühlen ,
Korbmöbelgarnitnr (Peddig¬
rohr ) , sowie diverse Einmach¬
krüge billig zu verkaufen.
Frau Anna Breyer , Werderst .12

in schöner Turmberglage günstig
zu verkaufen . — Angebote unter
Nr , 657 an den Verlag .

In der Woche vom 21 .—27. Oktober 1934 wird hier eine
Sammlung in Wäsche , Kleidung , Stossabsälleu und dergleichen
durchgeführt .

Obstgarten
40 Ar , im Rosengärtle zu ver¬
kaufen, oder zu verpachten .

Schillerstraße 4, III.

Gutes Kinderdeckbett . 2 alt
Kissen. 2 Stühle . 1 Nachttisch .
weiß -, eisen. Waschtisch billig
zu verkaufen .

Dürrbachstraße 16.
2-rädriger neuer

Kaubwage »
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag

Ca . 20 Zentneroiekrüdea
zu verkaufen .

Kelterstraße 15
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Korlsrubs , vossog « 3—7 .

100 Zentner , zu verkaufen
Baseltorstraße 27

DiMüve «
abzugeben .

Lammllraße 29.

MSeüvea

V- Morgen weiße Rübe « z
Grünfüttern , 10— 15 Ztr , He «
und Oehmd zu verkaufen .

Alte Karlsruherstr . 6, I, St . I .

sind abzugeben
D .-Aue » Tannenberastr 1 .
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unseren i » serenlen l
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U Buntes Allerlei
M Der Federweihe hat 's auf sich !

W Es ist nichts Neues , daß der Federweiße innerlich anwärmt .
> -nieier Tage aber , als ein Weinheimer Bürger nach Heppen-

M T^im gepilgert war , um den Neuen höchst selbsteigen zu ver-

» ii^ ien heizte der ihm so em , daß er sich auf dem Heimweg kurz
I «sitz Mitternacht auf der Adolf -Hitler -Straße ins Adamskostüm
M «uirs und " on dort bis in die Werlestraße spazierte . Dort ließ

sich schlaftrunken auf einen Leiterwagen nieder , bis die Nach¬
barschaft durch sein Schnarchen aus dem Schlafe geweckt wurde .

§ ie Polizei verstand Spaß und schob den Wagen mit dem

Ahläfer, wie er war , auf die Wache und ließ ihn dort die

«acht zufrieden verbringen. Die Kleider Adams wurden erst
^ nächsten Morgen entdeckt und auf der Polizeiwache adgelie -
-»t. Der nächtliche Paradisier konnte dann in seiner gewohnten
Antur , allerdings stark erkältet , den Heimweg antreten .

Affe contra Feuerwehr
. . . und er hüpfte fröhlich von Ast zu Ast !" Dies oft zitierte

Kort hätte man letzthin auf einen Affen anwenden können, der
sch im Norden der Reichshauptftadt selbständig gemacht hatte .
Das Tier war bei einer kleinen Tier -Wanderschau, die aus ei¬
nem Platz eine Vorstellung gab, entwischt, und schwang sich tat¬

sächlich vergnüglich von Ast zu Ast . Aergcrlich wurde der Affe
erst, als man ernstliche Anstrengungen machte , um ihn wieder
einzufangen . Denn er wollte nicht wieder vor den Menschen lä -

I cherliche Kunststücke machen, er wollte viel lieber einmal die
Stadt Berlin auf eigene Faust kennen lernen . Gedacht — getan ,
gchon hatte der Affe den Baum verlassen, bog blitzschnell um
eine Straßenecke und flüchtete schließlich, als er sich verfolgt sah,
ja ein Lebensmittelgeschäft . Hier faßte er in der Auslage Pa¬
sten. Da lagen die herrlichsten Dinge , Wurst und Schinken —

aber die interessierten ihn nicht . Höchstens die Eier . Wenn man
die fest zusammendrückte, gab es einen Knacks und eine gelbe
Soce lies heraus . Und sofort hatte auch der Affe begriffen , daß
sich Eier herrlich als Wurfgeschosse eigneten . Wer Anstalten
machte , ihm nahe zu kommen, bekam ein Ei an den Kopf. Viele
traf dieses Schicksal . Sogar die Feuerwehr , die wiedereinmal
als Mädchen für alles anrücken mußte . Und der exotische Aus¬
reißer konnte auf ein anständiges Schlachtfeld blicken , ehe er in
dem großen Sack verschwand, den ihm die Feuerwehrleute schließ¬
lich über den Kopf warfen . . .

Gemüsegarten auf dem Wolkenkratzer
Ze gewaltiger sich das Getriebe der Millionenstadt Ncunori

rntfaltet , um so mehr verlegt der Neuyorker seine Erholungs -
Eftchkeiten in die höheren Luftregionen . Auf den Dächern oer
Aolkenkratzer , viele hundert Meter über dem Erdboden , über
dem Gewimmel von Fußgängern , Autos und Trams und Auto¬
bussen , entwickelt sich ein zweites Neuyork. Hier entstehen die
herrlichsten Dachgärten , zwischen Blumenbeeten und künstlichen
Parkanlagen sucht der amerikanische Großstädter Erholung . Ein
Projekt ganz großen Stils geht jetzt seiner Durchführung ent¬
gegen. Auf dem Dach eines elsstöckigen Wolkenkratzers soll der
größte Dachgarten der Welt entstehen. 1500 Tonnen Erde und
M Tonnen Felsen werden zu diesem Zweck aus das Dach des
elsstöckigen Hauses emporgewunden . Es ist die Anlage eines
Englischen Gartens beabsichtigt, dessen Glanzpunkt eine 53 Me¬
ter lange Allee sein wird , um die sich herrliche Blumenbeete
gruppieren . Aus Felsen rauscht ein 2 .50 Meter hoher Wasser¬
sall hervor , der sich in einen 40 Meter langen Bach ergießt . Da¬
neben wird ein Gemüse- und ein Obstgarten entstehen, wo man
auf herrlichem , sonnigem Gelände alle möglichen Gemüse - unt
Obstsorten ziehen wird . Dieser Garten mit seinen mannigfachen
Anlagen wird ein Stück grüner , blühender Natur inmitten des
brandenden Eroßstadtlebens von Neuyork sein.

Ein Strafmandat für den Duce

Mussolini ist ein begeisterter Autosahrer . Er pflegt seinen
Wagen selbst zu steuern und fährt gern schnell. Als er vor kur¬
zem von Riccione nach Rom zu einer sehr eiligen Ministerbe -

sprechung fuhr und pünktlich sein wollte , raste er im wahnsin¬
nigen Tempo über die Chausseen. Sein bekanntes Hupensignal
gestattet ihm schnellste Durchfahrt durch alle Dörfer , die am Weg«
lagen. Alles ging nach Wunsch , nur einige Tage später war der
italienische Regierungschef peinlich überrascht, als er auf sei¬
nem Schreibtisch ein Strafmandat von 100 Lire wegen zu
schnellen Autofahrens Vorland . Ein diensteifriger Polizist hatte
sich die Nu.mmer des rasenden Wagens notiert , und der Besitzer
mußte , ganz gleich wer es war , dafür zur Rechenschaft gezogen
werden. Noch am gleichen Tage wurden die fälligen 100 Lire
überwiesen und ein persönlicher Brief Mussoluns an die Poli¬
zei beigefügt , in dem er bittet , seine Straffälligkeit wegen drin¬
gender Staatsgeschäfte zu entschuldigen. Sowohl das Verhalten
des Polizisten , wie des straffälligen Duce lassen eine nach¬
ahmenswerte Einstellung zu den Gesetzen , die für die Sicherheit
aller da sind, erkennen.

Auch ein Vorname
Ein Vater aus Homerville in Georgia , der den in Amerik«

nicht gerade seltenen Namen Smith führt , hat den immerhin
verständlichen Ehrgeiz , daß sein Sohn , der erst vor kurzer Zeii
das Licht der Welt erblickte, sich von den zehntausenden Smiths
Amerikas deutlich unterscheide. Er hat ihm deshalb einen noch
nicht dagewesenen Vornamen gegeben, so daß die Visitenkarte
des neuen Erdenbürgers nun folgendermaßen aussieht : Willi
)« Smith . Hoffentlich zeichnet sich dieser so Ausgezeickmete auch
im späteren Leben aus .

Münchner Illustrierten Presse .
Einen eindrucksvollen Rahmen zu der gewaltigen Kundgebung

auf dem Bückeberg boten die malerischen und farbenprächtigen
Trachten aus allen Gauen des Reiches. Die neue Nummer der
Aiinchner Illustrierten Presse enthält eine reiche Fülle von Bil¬
dern von dieser Feier . — Eine „Seuchen-Insel " in Deutschland !
3n der Nähe von Greifswald liegt in der Ostsee die kleine Insel
Riems, auf der sich das bekannte Institut zur Erforschung der
Aiaul - und Klauenseuche befindet . Zum erstenmale werden Auf¬
nahmen von den sorgfältigen Maßnahmen gezeigt, die getroffen
Ünd , um die Verschleppung von Keimen der verderblichen Seuche
zu verhindern . — Der Ozeanflug des Balbo - Geschwaders ist noch
jedermann in Erinnerung , weniger bekannt dürfte das jetzige
Wirken des ehemaligen italienischen Luftmarschalls sein , der als
Gouverneur von Lybien einen der wichtigsten Posten italieni -
Icher Außenpolitik bekleidet. — Uralt ist das Kampfspiel — es
üat sich besonders ursprünglich und echt bei den deutschen Berg -
Bauern erhalten . In Wort und Bitd wird darüber berichtet . —
-Deutsche Mädels lernen segelfliegen"

, eine interessante Seite ,
^ igt Aufnahmen von einem weiblichen Segelsliegerlager . —
Der aktuelle Bilderteil vervollständigt neben den beliebten Rät¬
sln und Bildwitzen den Inhalt .

»Kamerad in Kanada " heißt der neue spannende Roman von
Hans Schweikart in der Münchner Illustrierten Presse . Äußer¬
em erscheinen die 1 . Fortsetzung des packenden Tatsachenberich¬
ts „Kampf um Oel " und einige unterhaltende Kürzerzählungen .

Rnnvfuut
Programm des Reichssenders Stuttgart

Sonntag , 14 . Oktober :

6 .35 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8 .15 Aus Stuttgart : . Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten
8.25 Nach Frankfurt : Gymnastik
8 .40 Bauer , hör zu !
8 .00 Aus Karlsruhe : Evangelische Morgenfeier
8 .45 Kleine Stücke für Violoncello und Klavier

10 .15 Morgenkonzert
10 .46 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 Nur frisch , nur frisch gesungen !
12 .00 Aus Köln : Wir senden aus der Luft
13 .00 Aus Stuttgart : Kleines Kapitel der Zeit
13.15 „Es war einmal ein Musikus . . .

"
14 .00 Aus Frankfurt : Kasperlstunde : Kasperls Geburtstag
15 .00 Aus Stuttgart : Bunte Musik
16 .00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
18 .00 Kleinstadt -Bummel
19 .00 Nach Frankfurt : „Regenbogen "
20 .00 „Die weiße Dame "
22 .00 Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22 .45 Musikalisches Zwischenspiel
23 .00 Aus Baden -Baden : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Wochentags regelmäßig wiederlchrendes Programm

5.35 Bauernsunk
5 .45 Nach Frankfurt : Choral . Zeitangabe , Wetterbericht
5 .50 Nach Franksuri : Gymnastik 1 (Glucker )
6 .15 Frühmusik
6.40 Zeitangabe , Frühmeldungen . Wetterbericht
6 .55 Frühkonzert
8.10 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8 .15 Nach Frankfurt : Gymnastik 2 (Glucket)

10 .00 Nachrichten
11 .25 Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart
11 .55 Wetterbericht
13 .00 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Saardienst
13 .05 Aus Stuttgart : Nachrichten, Weuerbencht
13 .50 Zeitangabe , Nachrichten
20.00 Nachrichtendienst
22.20 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht .

Montag , 15. Oktober :

8 .45 Frauenfunk
10.15 Schulfunk für alle Stufen : Deutsches Volk - Deutsche Ar¬

beit : „Entrissener Boden "
10 .45 Klaviermusik von Edvard Erieg
11.45 Bauernsunk und Wetterbericht
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Russische Musik
15 .30 Aus Stutto « ri : lieber den Orientierungssinn der Tiere
15 .45 Musikalische Charakterbilder
16 .00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzeri
18.00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend -Funk : Plauderer am Hü¬

nenstein
18 .30 Köstliche Kleinigkeiten
19 .00 „Wiener Weisen"
19.45 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 .15 Aus München : Stunde der Nation . Friedrich Nietzsche
20 .45 Aus Stuttgart : „Antiquitäten "
21 .30 „Filderkraur "

, g'hobelr und ong'hobelt
22.30 Lieder von Julius Weismann
23 .00 Aus Breslau : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Dienstag , 18. Oktober :

10.15 Schulfunk — Fremdsprachen : Englisch, Unterstufe
10 .45 Aus Karlsruhe : Werke kür zwei Klaviere
11.45 Bauernsunk und Wetterbericht
12 .00 Aus Frankfurt . Miltagskonzert
13.15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15.30 Aus Stuttgart : Kinderstunde : „Komm, i sag dr ebbes"

16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert
18.00 Aus Stuttgart : Französischer Sprachunterricht
18 .15 Aus Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit
18 .30 Aus Stuttgart : „Mit Bombardon und Blasebalg "
19 .45 „Erzähle Kamerad !"
20 .10 Tänze der Nationen
21 .10 „1934er" . allerhand Kostproben
22 .30 Tanzmusik
23 .00 Aus Hamburg : Unterhaltungsmusik
24.00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Mittwoch , 17 . Oktober :

10.10 Aus Breslau : Schulfunk — Stuse 2 : „Wallenstein
11 .30 Aus Frankfurt : Sozialer Saardienst
11 .45 Aus Stuttgart : Bauernsunk
12 .00 Aus Karlsruhe : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Wünsche , Wünsche , lauter Wünsche
15.30 Vlumenstunde
16.00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzeri
17.30 Aus Stuttgart : Musizierstunde
18 .00 Lernt morsen !
18.15 Kurzgespräch
18.30 Aus Karlsruhe : „So gut möcht' ich

's auch haben"
19 .30 „Aus neuen Liederbüchern "
20 .10 Nach Frankfurt : Unsere Saar — Den Weg frei zur Ver¬

ständigung
20 .35 Aus Berlin : Stunde der jungen Nation
21 .00 Aus Karlsruhe : Symphoniekonzert
22 .30 Aus Mannheim : „Gregor und Heinrich" im National¬

theater
22 .45 Aus Leipzig : „Die Welt dreht sich im Tanze"
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik

Die erste Haustiirxlakette des WillterhiljsWerle

. .t-

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. Oktober

Argentinien ( 1 Pap . -Peso ) 0,044 0,648
Belgien (100 Belga ) 58,17 58,29
England ( 1 Pfund ) 12,10 12,13
Frankreich ( 100 Frc .)- 16,39 16,43
Holland ( 100 Euldeni 168,50 168,84
Italien ( 100 Lire ) 21,45 21,49
Norwegen (100 Kr .) 60,79 60,91
Oesterreich (100 Schillings 48,95 49,05
Schweden (100 Kr .) * 62,40 62,52
Schweiz ( 100 Frc .) 81,07 81,23
Tschechoslowakei (100 Kr .) 10,37 19,39
V . St . von Amerika (1 Dollar ) 2,460 2,464

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Die Börse ist rn dieser Woche etwas fester gemordet

und die Aktienmärkte sind wieder erholt , was in kleinen Kurs¬
steigerungen zum Ausdruck kam . Die Umsätze am Aktienmarkt
waren aber , immer noch recht klein. Das Hauptgeschäft spielte
sich nach wie vor am Rentenmarkt ab . Nachdem um die Mitte
der Woche ein gewisses Höchstniveau erreicht worden war . ist
aber auch hier das Geschäft etwas ruhiger geworden . Einige
der besonders stark gestiegenen Werre verzeichneten bereits Ab¬
schwächungen , so vor allem Altbesitzanleihe und 4prozentrge
Reichsmark-Schuldverschreibungen .

Geldmarkt . Der Geldmarkt ist wieder verhältnismäßig flüssig
geworden . Dazu trug vor allem auch die Einlösung der ausge -
iosten Stücke der Reichsaltbesitzanleihe bei, wodurch dem Markt ,
großenteils aus , flüssigen Mitteln der Reichskasse , etwa 100
Millionen zugeflossen sind . Die Reichsbank verzeichnet einen
weiteren Eoldzugang , und zwar um 3,55 Millionen aus 78,56
Millionen . Zum ersten Mal seit vielen Monaten kann die Reichs¬
bank damit eine nennenswerte Erhöhung der Währungsreserve
verzeichnenn. Die Zunahme der Goldbestände ist in der Haupt¬
sache auf russische Verkäufe zurückzufllhren, deren Gegenwert ,
offenbar im Zusammenhang mit dem neuen Devisenplan , voll
einbehalten werden konnte . Allerdings hat die Neichsbank be¬
reits in der nächsten Woche an England die Halbjahreszinsen
des dortigen Anteils an der Dawesanleihc zu überweisen.

Produktenmarkt . Die Entwicklung der Getreidemärkte geht
ihren normalen , durch die gesetzlichen Verordnungen oorgeschrie -
benen Gang . Die Preise waren stetig. In Mehl fanden , da bei
späterer Lieferung höhere Preise erwartet werden , größere Ab¬
schlüsse auf Lieferung statt . An der Berliner Produktenbörse no¬
tierten Weizen 198 ( 196 ) , Roggen 158 ( 156) , Wintergerste 190
(unv . ) , Hafer 159 ( 157 ) RM . je pro Tonne und Weizenmehl
27 .70 (27 .40) und Roggenmehl 22 .60 ( 22 .40 ) RM . pro

' Doppel¬
zentner . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wie¬
senheu und Stroh mit 10 bzw. 4.20 RM . pro Doppelzentner
unverändert .

Warenmarkt . Die Eroßhandelsindexziffer war mir 100,8 ge¬
genüber der Vorwoche ( 100,7 ) leicht erhöht Das Jnlandsge -
schäft zeigt eine weitere stetige Entwicklung , dagegen ist das
Auslandsgeschäft weiterhin ruhig . Die Industrie ist noch gut be¬
schäftigt, vor allem die Textilinouftrie . Bereits gehen da und
dort Weihnachtsaufträge , ja sogar Frühjahrsausträge ein . Für
die kommende wirtschaftliche Entwicklung wird die Rohstoffver¬
sorgung immer mehr ausschlaggebend sein . Nach den bisher vor¬
liegenden Nachrichten ist jedost vorläufig mit einer stetigen Fe¬
stigung der allgemeinen Wirtschaftslage zu rechnen .

Biehmarkt . An den Schlachtviehmärkten wirkt sich jetzt die
Marktregulierung aus . Angebot und Nachfrage glichen sich un¬
gefähr aus . Bei Großvieh gab es meist nennenswerte Preisbes¬
serungen. Auch die Kälberpreije zogen auf der ganzen Linie an,
während Schweine und Schafe keine Aenderung in der Preislage
erfuhren .

Holzmarkt. An den Holzmärkten sind die Markt - und Preis¬
verhältnisse unverändert geblieben . Die Tendenz ist weiterhin
treundlich und stetia .

Bör >en
Berliner Börse vom 12. Okt. Die freundliche Erundstimmung

hielt an , wenn sich auch das Geschäft in recht engem Rahmen
bewegte. Vom Publikum lagen wiederum eine Reihe von Kaus-
orders für einige Tarifaktien , Maschinen- und Montanwerte
vor . Die Kulisse verhielt sich abwartend . Bankaktien lagen sest .
Aach der Rentenmarkt lag ruhiger , aber weiter freundlich.
Altbesitz wurden 27,5 Pfg , höher umgesetzt . Ilmschuldungsanleihe
gewannen 5 Pfennig . Rcichsschuldbücher lagen ein Achtel Pro¬
zent niedriger . Tagesgeld erforderte unverändert 4 —4,25 Pro¬
zent. Am Valutenmarkt lag der Dollar international schwach .

Getreide
Vom süddeutschen Produktenmarkt . An den ausländischen Ge -

treidcmärkten hatte in der letzten Zeit ein scharfer Preisdruck
eingesetzt , wodurch sich die Preise sür Auslandsweizen durch¬
schnittlich um einen halben Gulden per 100 Kilo ermäßigt ha¬
ben . Letzten Endes ist dieser Preisdruck auf die andauernd ge¬
ringe Weizennachfrage zurückzusühren, die im Gegensatz steht zu
einer laufend guten Futtermittelnachfrage . Gegen Mitte dieser
Woche konnten die Preise für Auslandsweizen wieder eine Klei¬
nigkeit anziehen . Manitoba 1 Hart wird augenblicklich mit un¬
gefähr hfl . 5 .— per 100 Kilo cif Rotterdam angeboren . Das Ein¬
fuhrgeschäft nach Deutschland stockte wiederum gänzlich, zumal
vie ileberwachungsstelle vorerst keine Neucinfuhr mit Devisen-
zahlung genehmigt . Hingegen kann Rußweizen , oder solcher der
infolge Clearing in Mark zu haben ist , ohne weiteres eingesührt
werden mit einem Zollsatz von 25 RM . die 100 Kilo . Rußwcizen
ist zu 11 .50 RM . per 100 Kilo lransit cif Rotterdam angeboren.
Da dieser Preis , auch international gerechnet, um über einen
Gulden zu hoch ist und sich für die Mehlverarbsitung hierzu zu
teuer stellt, konnte sich auch hierin kein Geschäft entwickeln .
Weizenausfuhrscheine sind nicht mehr arn Markt . Inland -
weizen ist aus allen Anbaugebietcn zu Festpreisen reichlich
angeboren . Am Markt für 2 nlanüroggen ist eine allge¬
meine Befestigung der Tendenz zu beobachten bei nachlasiendem
Angebot. Die

'
süddeutschen Roggenmühlen sind vorerst noch gut

mit Rohware eingedeckt , so daß keine stärkere Nachfrage von die¬
ser Seite aus eingesetzt hat . Hafer ist immer noch nicht viel
an den süddeutschen Märkten angeboten , da die Landwirte ge¬
genwärtig mit der Einbringung der außerordentlich guten Hack¬
frucht- und Rübenernte beschäftigt sind . Interesse kür süddeut¬
schen Hafer besteht durchweg beim süddeutschen Konsum. Am
Markt für Gerste erhält sich geringe Nachfrage für Braugerste
seitens der Vrauindustrie nach eiweißarmer Ware . Im allge¬
meinen ist jedoch die Geschästsentwicklung weiterhin unbedeu¬
tend, da sich für den Bierkonsum die scharfe Konkurrenz von
Wein und Most erheblich bemerkbar macht . Am Mehlmarkt
konnte sich etwas Geschäft in Weizenmehl Spezial 0 aus In¬
landweizen zur Dezemberlieferung Und zum Novemberpreis ent¬
wickeln. Hingegen har der Abruf aus alten Kontrakten durch¬
weg wieder nachgelassen. Die Erhöhung des Mehlpreises »m 25
Pfennig per 100 Kilo hat bisher noch keine größere Anregung
gebracht. In Noggenmehl sind die süddeutschen Mühlen im Rah¬
nen ihrer Kontingente am Markt , können jedoch , wie die nord-
) eutsche Konkurrenz , keine größeren Umsätze erzielen , da die gro-
fe Kartoffel - und Obsternte dem Roggenmehlabsatz gegenwärtig
Abbruch tut und nach neueren Wahrnehmungen der Roggen-
nehlkonsum überhaupt auf Kosten des Weizenmehlkonsums nach-
julassen scheint . All Markt für Futtermittel sind Müh¬
enprodukte in den letzten Tagen ziemlich gut gekauft worden
rnd zwar sowohl Weizen - und Roagenkleie . Biertreber und
Nalzkeime sind nur vereinzelt am Markt zu haben In ülhai -
igen Futtermitteln ist das Angebot knapp. Am Kartossel -
narkt hat die ausgezeichnete Spätkartofselernte ein starkes
Angebot an Speisekartoffeln bewirkt . Ebenso ist auch Wiesen-
leu und Luzernheu gut angeboten aus der alten Preisbasis .
- troh konnte sich weiter befestigen durch erhöhte Nachfrage, ins¬
besondere sür Futterstrod .

-s-
Schweinemarkt in Ettlingen vom 10. Oktober 1834.

Zugesahren : 71 Ferkel und 79 Läufer . Verkauft : 67 Ferkel
und 71 Läufer . Preis für Ferkel 16—24 das Paar , für
Läufer 30—50 das Paar .

Bieh - und Pserdemarkt in Ettlingen vom 10. Oktober 1934.
Zugesahren : 21 Kühe , 2 Kälber . 16 Pserde , 8 Rinder . Ver¬

lauft : 5 Kühe a 230—275 1 Rind 120 1 Pferd 30



Bidisches Slaalsthealer Karlsruhe
Spielplan vom 13.—21 . Oktober 1934 .

Im Staatstheater :
Samstag 13 . Okt. E 1. Th . - Gem . 1201— 1300 . „Schwanenweiß" .

Oper von Julius Weismann . 20 bis gegen 23 . (4 .50) .
Sonntag , 14 . Okt. Nachmittags : 2 . Vorstellung der Sonder¬

miete für Auswärtige : „Peer Gynt" . Dramatisches Ge¬
dicht van Henrik Ibsen . Freie Uebertragung von Dietrich
Eckart. Musik von Edward Grieg.

'
15,15—19,15 . (0 .40 bis

2 .60) .
Abends : B 4 Th .- Gem . 1401— 1500 . Zum ersten Mal wie¬
derholt : „Der Barbier von Sevilla ". Komische Oper von
Rossini. 20—22,30 . (4. 50 ) .

Montag , 15. Okt. E 4 . Th .- Gem . 301—400 . „Tiefland ". Musik¬
drama von d 'Albert. 20 bis gegen 22,30 (4 .50) .

Dienstag , 1K . Okt. C 4 . Th . - Gem . 1—100 . „Die Psingstorgel" .
Bayerische Moritat von Lippl. 20 bis nach 22,30 (4 .50) .

Mittwoch, 17 . Okt. A 4 ( Mittwochmiete) S . ! 1,2. Th . - Gem .
201»- 300 . „Aida" Oper von Verdi . 19,30 bis gegen 22,30
(4 .50) .

Donnerstag , 18. Okt. D 4 (Donnerstagmiete ) . Th . - Gem . II . S .-
Gr . I . Vorstellung im vaterländischen Zyklus . Urauffüh¬

rung „Gregor und Heinrich . Schauspiel von E . E . Kolben»
heyer 20—23 (4 .50) .

Freitag , lg . Okt. F 5 ( Freitagmiete ) . Th . -Gem . 101—200 . „Die
Heimkehr des Mathias Bruck" . Schauspiel von Sigmund
Eräff . 20 bis nach 22 (3,90 ) .

Samstag , 2V . Okt. G 5 . „Der Barbier von Sevilla " . Komische
Oper von Rossini . 20 bis 22,45 (4 .50 ) .

Sonntag , 21 . Okt. Tanz - Morgenveranstaltung . 11,15— 12,45 .
(0 .30— 1,50 ) .
Abends : G 5 . Th . - Gem . 401—500 . „Lohengrin" . Von Wag¬
ner . 18,30- 22,30 (5.—) .

Auswärtige Gastspiele:
Dienstag , 1K. Okt. In Landau : „Der Barbier von Sevilla " .

Hierauf : Tänze.
Freitag, 19. Okt. In Rastatt : „Der Barbier von Sevilla " .

Hierauf : Tänze.
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzficherung

werden bei der Theaterkasse entgegengenommen.
Borocrkaussstelle: In Durlach : Musikhaus K . Weist , Adolf

Hitlerstraste , Tel . 458 .

„Nie Seittslbe Büom ruf! au» Sich "!

Me für SaaraWmtmmgsderechllgle
DNB . Berlin , 21 . Sept . Amtlich wird folgendes bekannt,t

gegeben : ' :
Reichsangehörigen, die die Ausstellung eines Passes mit s>̂ t

Begründung beantragen, datz sie sich zur Abstimmung in i
Saargebiet begeben wollen, wird der Reisepah von den zustän - !
digen Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab gebührenfrei insteiner Geltungsdauer bis zum 15. Februar 1935 ausgestellt s
wenn sie glaubhaft . Nachweisen , dast sie abstimmungsberechtigt s
sind. Die Glaubhaftmachung kann z . B . erfolgen durch Vorlaut
einer Bescheinigung ^ 1

a) der saarländischen Abstimmungsbehörde, last der Antrag, '
steiler in die Abstimmungslisten eingetragen oder sein Antra ,
auf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der saarländische,
Abstimmungsbehörde eingegangen ist ;

b ) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes (Polizei,
revier oder Einwohnermeldeamt) , dast der Antragsteller in die
Saarkartei eingetragen ist.

Lest Guve Keimatzeituugdas «Duelachev Tageblatt«.
IW' M » 1 IW ! iiiH »W

. . vss grobe MllllSrHoiirerll
HM- ll . MMesitzermciilMilch e.B.

Am Samstag , den 13. Oktober >. I ., abends 8 )4 Uhr, findet
im Saal des „roten Löwen" eineMttsNedevvevsamnrluns
statt.
Tagesordnung : „Errichtung von Gütestellen zur Schuldenregelung

des Grund- und Hausbesitzes ."
Referent : Herr Syndikus Dr . Dierle .

8lnschlietzend Aussprache über die Ausfüllung der Haus- und
Steuerlisten . Wir erwarten das Erscheinen aller Mitglieder . Die
Formulare und Schreibpapier sind mitzubringen. Heil Hitler !

Der Berrinsfiihrer .

ölWeilgesellchast e. V. MW

Ich lade die Mitglieder und ihre Angehörigen zu dem am
morgigen Tage stattfindenden

EMuß - u . KönigssäneKen
hiermit freundlichst ein. Ich erwarte zahlreiche Teilnahme .

Durlach , 13 Oktober 1934 .
Der Oberschützenmeister.
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FreiwilligeLanilSlSkoionue öurlach
Wir eröffnen am kommenden Dienstag , den 16 Oktober

einen neue » Kurs zur Ausbildung männlicher Personen
in der ersten Hilfeleistung . Die Teilnahme ist unentgeltlich
und steht jedem Volksgenossen offen, der unbescholten und willig
ist , seinen Teil zum Dienst am Volk beizutragen .

Beginn abends 8 Uhr im Rathaussaal .
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht

Der Kolonncnfiihrer .
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Soccer . 0 .- 5 , 1 . 20 , 1 . 35
Wascbssicls , plakkisrt 1 .55 , 1 .75 , 1 .- 5, 2 .20
Wolle mit 5sicls . . . 2 .55 , 2 . 85
steine Wolle . 2 .45 , 2 .- 5
und die scköne elegante

in aparten neuen Nodekarben

äpsrial - Osscliötk kör Istonclorbeiksn uncl ^ oclewcirsn

I. « .
1IHler8tr » 0v SS (am Nardt )

Das Oesokäkt ist durchlebend gsölknet .

Bükiitt -Derkill
Durlach

Diejenigen Mitglieder und
deren Angehörige , die sich an dem

Dereinsausflug
am Sonntaa , den 2l . Oktober
beteiligen wollen , müssen sich bis
spätestens Mittwoch , den 17 . ds
Mts . in den bei

« ngvst Schindel.
Adolf Hitlerstraße 88 u .

Karl Zoller , Gasthaus z . Ochsen
aufgelegien Einzeichnungslisten
eingetragen haben.

Die Kosten für die Fahrt (mit
Omnibussen) sind stark ermäßigt

Der Vereinsführer .

L . V .
Abfahrt am Sonntag , nicht

V,8 Uhr sondern 8 Uhr .
Der Vorstand

Steaoarmpkle
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Lexinn êclenreil.
n»no^ u,e ONo Autenkisil ,
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(Linx . V̂ slärior-nslk- )
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gelWschige6 i>eisel » ül >W
zum billigsten Preis frei Keller werden angenommen .

Slndveas Seriee
Durlach - Aue Telefon 203

-»peise
Kartoffel

zum Einlegen , sind ab Lager bei

Sriedrict» Sauder
Ktllisfeldstr . 3 Telef . SS«

zu haben.
Lieferung frei Keller .

Illserierei bmat Ersola !
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Quttte«
hat abzugeben.

Laudwirtfchaftsschllle
Auaafteaberg
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Oleiokreitig ist auek ein sekr
guterkaltenerweiser Ltntter -
vr» L« ir adTugeben .

2 ZmmerMsöse»
(Kamin) , 1 Wandgasofen (Pro¬
metheus) mit allem Zubehör,
kaum geb , billig abzugeben

Bergwaldstraße 8,- II.

Samstag und Sonntag

M - I.
Hasenbraten

sowie

HWMcher BriMW
im
Weil ich billig kochen soll
Kauf den Gasherd ich

oei Stoll
Jnstallationsgeschäft

Leopoldstraße 4
Telefon 232 Schloßvlatz.
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Elektro Waschmaschine « «.
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V1 sr « schwarz und emailliert

S . Leutzlet!
Kernsprecher 468 .
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Sie würde neben ihm sitzen . . . sie konnte die Ortsnamen
atif der Karte suchen . . . weil seine Kurzsichtigkeit . . . ja
verdammt , in der Weite sah er noch so gut , daß er jeden
Bock aus hundert und mehr Schritte Entfernung . . . ver¬
dammt !

Sie könnte ihm die Heeresberichte vorlesen .
Vielleicht sogar konnte er mit ihr Schach spielen . . . wie

lange war es her. daß er noch jeden Partner mit zehn Zügen
matt gesetzt ?

Er würde sie keine Stunde des Tages von seiner Seite
lassen . Vielleicht wird er sie quälen . weil sie so jung und
schön war und im Gebrauch ihrer flinken Glieder oder
er würde . . . ihr dankbar sein müssen und was da drinnen
in ihm trotz , der Neid . . . er würde aushören , weil sie ihm
ihre Jugend schenkte . . . und einfach um ihn war .

Wer mochte es wissen?
Er griff nach dem Block und wieder den Stift zwi¬

schen Zeige - und Mittelfinger schrieb er noch mühsamer wie
vorhin :

Sie soll kommen ! Lajos Keretsz .
Und dann die Adresse.
Frau von Werning , geb von Eckbrecht , Budapest . . und

die Straße und Hausnummer mutzte er erst aus dem zer¬
knitterten Briefe Olgas hervorsuchen .

Als dann der geschnittene Amethyst zum zweitenmal das
sreiherrliche Wappen in den roten , weichen Sieglack ein-
gepretzt , satz er mit vorgeneigtem Kopf .

Die Kerze flackerte ein wenig . . . über die stille , weiße
Heide draußen schlichen lautlos die Füchse . . eine Uhr schlug
. . . Mitternacht .

Lajos Keretsz war eingeschlasen .
Da kam Friedrich , weckte ihn und brachte ihn zu Bett.
Vor er in die Kissen sank , lallte er :
..Zwei Briefe . . . drüben . . . morgen früh auf die Post !"

„Jawohl, Herr Baron !"

Olga von Werning spielte Komödie .
Es gelang ihr nicht besonders gut .
In manchen Minuten vergaß sie es und versank in Ge¬

danken
Erika schreckte sie aus.
„Tante Olga , was hast du den » * "
„Ich ? Ach nichts, Kinderl , ich bin nur . . . nun ich bin

nur ein wenig . . . mlld .
"

Wenn sie aber allein war. weinte sie stille Tränen.
Was das Kind für ein Leben haben würde bei dem alten ,

grantigen, seltsamen Onkel Lajos ? !
Und die Trennung schmerzte sie so . . . alles . . . auch daß

die Wohnung aufgegeben werden mußte.
Warum er denn nicht schrieb?
Sie saßen beim Frühstück .
Es klingelte. Olga erhob sich .
„Tante, bleib doch sitzen , ich mache schon aus !"
„Es wird die Post sein !" sagte Olga und war schon bei

der Türe . „Trink nur deinen Kakao ruhig weiter, Erika . .
ich mutz ohnehin dem Briefträger ein kleines Trinkgeld
geben und "

Da war sie draußen
Erika trank ihre Tasse leer und setzte nach einer Weile

die Teehaube über die Kanne .
Wo nur TaMe Olga blieb? Der Kakao wurde ja kalt .
Endlich kam sie . Erika sah sie an .
„Tante, hast du etw »s Unangenehmes bekommen ?"
„Nein , nein , nein Kinderl . mache dir keine Gedanken,

manchmal ist man halt so . . .
"

Sie wischte mit dem Batisttuch schnell über die Augen.
„Willst du mir einschenken?"
Und sie versuchte zu scherzenaber es war nichtsRechtes.
Dann sagte sie : „Erika , wenn du dann einkaufen gehen

willst . . . ich Hab schon alles aus einen Zettet geschrieben
und das Geld dazu gelegt.

"
Erika räumte den Frühstückstisch ab und nach einer

Weile kam sie in Hut und Mantel.

„ Ich gehe jetzt, Tante Olga . "
„Ja , Kinderl , geh . . . mutzt dich nicht eilen .

" .
Sie hatte nur auf den Moment gewartet .
Sie nahm den Brief aus dem Ausschnitt ihres Kleides.
„Sie soll kommen !"
Sie soll kommen . . .
Kein Wort sonst.
Sie soll kommen .
Recht einladend war das ! Ein Befehl einfach .
Was glaubte denn eigentlich der alte Herr ?
Aber so waren sie immer, die reichen Verwandten .
Soll kommen !
Konnte er nicht schreiben : Das Kind ist mir willkommen

. . . wären auch nur ein paar Worte gewesen , wenn er viel¬
leicht schon so krank war, daß er nicht schreiben konnte .

Aber . . . er würde doch jemanden haben, dem er es hätte
diktieren können .

Er hätte einen ireundlichen Zusatz . . . ein Wort des Bei¬
leides . . . ob sie überhaupt . . . ?

Olga tat mechanisch ihre Arbeit .
Immer waren ihre Gedanken bei dieser Sache .
Wenn sie nur noch das Geld für die nächste Quartals¬

miete gehabt hätte , sie würde einfach schreiben , wir danken
für eine Einladung in dieser unhöflichen Form .

Wenn sie etwas von den Möbeln verkaufen würde?
Aber . . . wenn man das einmal anfing . . . und Erika

würde sie ja brauchen , wenn sie einmal heiraten sollte .
Ob es nicht am besten wäre , sie führe mit hin ?
Aber, lieber Himmel, dazu reichte es ja auch wieder nicht.

Dann hätte sie den ganzen Monat nichts zu leben .
Hätte er nicht einen Geldschein hineinlegen können in

den Brief für Erikas Reife . . . aber natürlich , an so was
dachten sie nicht , die . die immer Geld genug haben.

Am Abend zog Olga Erika neben sich aus das Sofa .
Es war ihr bitterschwer.
„Kmderl . . . yor . . . nur einmal zu . Ich habe an deinen

Großonkel Lajos geschrieben , wie dein Papa es mir auf-
getragen hat , wenn er fallen sollte . Er ist sehr , sehr reich,
der alte Herr und wir . . . ja schau . . . wir können nicht dau¬
ernd beisammen bleiben . . . es reicht ia nicht .

"
Sie zog ihr Taschentuch hervor und weinte.
Erika schlang den Arm um sie.
„Tante Olga . . . wein nicht . . der liebe Gott wird schon

helfen . Was hat der Onkel geschrieben ?"
„Daß du kommen sollst ! Daß . . . er sich . . . freuen wird
daß er dich aufnehmen will . . . wie . . . wie ein . . .

Kind . .
"

Olga schluchzte heftiger und schwieg.
. Tante , zeig mir den Brief , bitte !"
Da steckte Olga ihr Taschentuch ein .
„ Ich mutz ihn erst suchen . Erika . . . ich glaube , ich habe

ihn . . . verlegt . Wir wollen jetzt vernünftig reden. Ich weiß
nicht, ob du es hei ihm sehr schön Hal en wirst. Er ist ein
Sonderling . . . ein einsamer, verknöcherter , alter Mann.
Aber . . . er kann für deine Zukunft sorgen . Du bist schließ¬
lich das einzige Kind seines Schwesterkindes : außer seinem
Neffen, der das Majorat einmal bekommt , sind von seiner
Linie keine Verwandten mehr da . Wahrhaftig . . , er kann
für dich soraen "

„Ich will nicht an mich denken . . . Tante Olga . . . ich
will daran denken , daß er alt und einsam ist und daß ich
vielleicht noch ein wenig Zerstreuung und Freude in sein
Leben tragen kann.

"
Olga zog Erika enger an sich und küßte sie aus die Stirne .

Dann sagte sie :
. .In acht Tagen ist der Erste. Da kündige ich dann die

Wohnung . Wir werden die Möbel wo billig einstellen. Viel¬
leicht brauche ich auch nicht mehr die ganze Miete zahlen .
ich will mit dem Hausherrn reden. Es reicht dann noch für
deine Reise nach Belat Keretsz . Erika .

"
„Und du . Tante?"
„Ich . . . ich gehe halt wieder in das Offizierswitwen¬

heim » wo ich immer war ? . , und denke daran, wie schön es
war, das Zusammensein . . . und denk an dich, den ganzen
Tag . . . wie es dir dort geht . . . und bete für den guten Papa
. . . der . . .

" . . -
(Fortsetzung , folgt am Samstag , 20 . Okt. 1S34 .)
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So merkte >ie m tyrem « cymcrz gar nnyr, vag ^.an -r
Olga oft sehr in Gedanken den Kopf in die zarten Hände
stützte und abends ein Notizbuch vornahm und eintrug .

Ein Viertel Liter Milch .
Ein halb Kilo amerikanischen Speck .
Ein Kilo Bohnen.
Zwei Kilo Polenta
Ein halbes Kilo Dörrgemüse . . . und dann zujammen-

rechnete und dabei lies ausseufzte .
„Tante Olga , ist dir was ?" fragte Erika , als der Seufzer

doch einmal an ihr Ohr schlug
„Nein . . . nein , Kinderl . . . weißt du , ich glaube , ich krieg

einen Katarrh . . . da Hab ich nietzen wollen und . . . nicht
können "

Wenn sie im Bett lag aber , dachte sie :
Großer Gott , es wird nicht mehr für uns beide reichen . . .

die naar Kreuzer von meiner Pension.
Was mach ich nur ?
Was mach ich nur ?
Da war es wieder an einem Abend, da zog sie Erika zu

sich aufs Sofa
. . Kinderl . fchau . . wir haben fast nichts zu tun . . . du

und ich . . . wir sperren den Salon und das Rauchzimmer
ab und die zwei Zimmer, unser Wohn- und Schlafzimmer
und die Küche . no . das werden wir allein ausräumen .

Das bisserl Essen, was wir brauchen . man kriegt ja
so nichts zu kaufen . . . daß man ordentlich kochen konnte . . .
ich denke, wir schicken die Mina weg .

"
Erika satz eine Weile gedankenvoll , dann sagte sie langsam:
„Verzeih mir , Tante , ich war in meinem Schmerz um

den guten Papa so . so egoistisch . . . Hab nur an ihn ge¬
dacht und was ich verloren . . . freilich , wir haben ja jetzt
lein Geld mehr .

"
„No . . . so schlimm ist es nicht . . . gar kein ist zu viel ge¬

sagt .
'
. - was ich Hab . Vas ist halt eben leider nur sehr wenig.

"

„Tante , mache das so . ,. . ich will arbeiten . . . ich will auf-
räumen und einkaufen und alles machen .

"
Mina ward also entlassen und die Portionen wurde»

noch kleiner .
Erika merkte es nicht weiter.
Die Beschäftigung mit nützlichen Dingen tat ihr wähl.

Mädi !
Wir sind noch immer in der Kaverne .
Da vor uns ist . . . die Hölle .
Die Italiener schiehen wie toll.

Wir hören den dumpfen Einschlag der schweren Geschütze
und das singende Geräusch der leichteren Geschosse , dazu das
iack- tack- tack der Maschinengewehre.

Wir sind in der Geborgenheit der wenigen Tage , die uns
geschenkt sind , in unseren Felsen und in der Erwartung der
Katastrophe, die für jeden Einzelnen kommen wird .

Da gießen wir unsere Seelen noch einmal aus in die
Briefe , die wir in die Heimat schreiben und es würde un¬
gerecht sein , wäre ich allein von der Wohltat ausgeschlossen :
zu wissen, daß ein Mensch sich um uns bangt .

Ich bin verzweifelt darüber , daß ich deinen Namen nicht
erforscht habe . . . aber diese Spanne Zeit , die zwischen jener
Stunde und deinem Erwachsensein liegt , ist eben nur jene
notwendige Zeit , die in meinem Herzen , aus den geheim¬
nisvoll versenkten Wurzeln , die Blume zum blühen brachte .
Nun sie blüht , weiß ich . daß die Zeit des Suchens gekommen
ist , sofern der Heldentod für 's Vaterland die Erfüllung un¬
serer geheimnisvollen Sehnsucht nicht aus einen anderen
Stern verlegt.

Leb wohl , Mädi !

Und wieder loderte an der stillen Kerze das Papier in
Heller Flamme aus und ihr Schein ging magisch über die
Felswände der Kaverne . . . wie Schemen .

Es sengte die Hand , die den Brief hielt , bis sie sich wi¬
derstrebend öffnete, und langsam in blaugelben Feuerzun¬
gen sank es zu Boden, krümmte sich , erlosch . . . und Zsiga
starrte auf das verkohlte Papier , mit trübem Blick.

Da faßte eine Hand seine Schulter und drehte ihn um .

„Zsiga . komm !"
Er folgte willenlos .
„Da setz dich jetzt her . . .

"
Und Bela rückte zwei Holzkoffer zusammen in eineu

Winkel - es Felsens.
„Und jetzt kommst du mir nicht mehr aus . . . so geht das

nicht weiter . Was schreibst du . daß du es immer wieder
verbrennst ?"

„Briefe . . .
" jagte Zsiga leise.

„An wen? "
„An . . . Mädi . . .

"
„Wer tst Mädi ? "

„Meine Braut .
"

. No . . . warum schickst du die Briefe nicht ab . . . an dein«Braut?" ^
Da sagte Zsiga :

einer
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»Ich hade es niemanden gejagt . . . aber « eil ich nicht
weiß, ob ich morgen noch bin, will ich es dir sagen . . . denn
du wirst nicht lachen . . . du bist der einzige, der vielleicht
nicht lachen wird .

"
„Warum sollt ich lachen , wenn es eine Sache ist, die dl.

ernst ist ? Erzähle mir !"
Da sagte ihm Zsiga alles .
Del« hatte die Ellenbogen auf die Knie gestützt und bar,,

den Kopf in die Hände.
. .. . . . und . . .

« sprach Zsiga leise fort , „ich habe Sehnsucht
nach . . . einem Menschen . Außer dir habe ich niemanden , de
sich viel um mich kümmert. Da ist es so gewachsen . Ich hak"
lange Jahre nicht daran gedacht und hatte es doch nicht ver-
gessen . . . Du weißt noch , daß du einmal fast böse aus mich
warst , weil ich dir sagte : du erinnerst mich , daß ich verlobt
bin . Jeder unserer Kameraden würde sagen : du bist ein
Esel . . . ein Narr . . . sie wird schon lange einen anderr
haben . Aber wäre es so . . . ich könnte nicht so ruhig seir
Ich bin nur traurig , weil . . nun weil ich nichts von ib
weiß, nicht einmal ihren Namen .

"
Da fuhr Vela auf :
„Sag ich ja immer, du bist ein Träumer ! Zsiga . nimim

mir nicht übel . Warum hast du dich nicht gekümmert? Wa
rum kümmerst du dich jetzt nicht ? Wer war bei dieser Jag
alles dabei? "

Zsiga dachte nach.
„Der Barkossy . . . der Adolf Varkossy , du kennst ihn doch ?

Ein Sechziger war er damals und Witwer , seine Kinde»
find tot . . . der Sohn hat sich bei einem Rennen erschlagen .

"
„Weiter !"

„Dann der Kislöd . . . war damals Leutnant und ledi?
natürlich .

"

„Und wer noch ?"

„Alles ledige Herrn , Vela . . . nur der Cckbrechi und der
war damals schon Witwer . Man hat erzählt , seine Frar
sei im Kindbett gestorben . . . das Kind auch.

"
„Kann es nicht das Kind eines Beamten im Schloß ge-

wesen sein ? "

„Das kann ich nicht recht glauben . Mädi hat doch am
andern Morgen hereingerufen : wir fahren weg .

"
„Das sagt nichts . Du kannst es auch falsch verstände»

haben , vielleicht hat es gerufen : sie fahren weg . Warum
hast du denn nicht gleich nachgefragt? Damals war es doch
ein Leichtes , es herauszubekommen.

"
„Ich war nur mehr zwei Tage dort und ich hatte eine

innere Abwehr davon zu reden.
"

„Es war aber eine Frauensperson da , die deinen Onke>
pflegte und auch dich , du hast mir von ihr erzählt . . .

"

„Die Frau Lona . . . ausgeschlossen . . . außerdem war sk
schon im kanonischen Alter .

"

„Nun , ich werd dir was sagen , Zsiga ! Setz dich hin un>.
schreibe deinem Onkel . Er ist der einzige , der es dir sagen
wird .

"
Zsiga zuckte die Achseln :
„Das glaube ich nicht recht . Du kennst ihn ja nicht . E'

wird es vergessen haben , wenn er ja davon Notiz nahm
daß das Kind in seinem Hause war .

"

„Versuche es ! Setze dich gleich hin ! Da hast du noä
einen Bogen. Ich gebe dir noch meine Kerze . . . und eine»
Tintenblei habe ich auch . In einer Stunde kommt uns« '
schwarzer Kaffee, das Cichoriewasser . . . sie nehmen gleick
die Briefe mit . Also mach vorwärts , Zsiga , wenn man etwas
will , muß man auch etwas dazu tun . Bleib gleich da sitzen
Ich hole dir die zwei Kerzen . Da hast du meinen Block uni.
da ist Papier . Hier ist der Bleistift . . . wir find im Feld !'

Und Zsiga schrieb:
Lieber Onkel !
Es wird dich freuen zu hören , daß ich Rittmeister gewor¬

den bin . Im Feld avanciert man rascher .
Ich Haffe, daß es dir gesundheitlich bester geht .
So . . . wie sollte er nun die Frage einleiten ?
Das war sehr schwer.
Am besten ganz einfach sagen , ohne Kommentar .

Ich würde dich , verehrter Onkel, bitten , mir eine Frage
zu beantworten , wenn es dir möglich ist.

Wenn du dich noch an die Herbstjagd 1900 erinnerst und
daran , daß ich damals einen kleinen Unfall hatte und dir
noch als Kranker zur Last fallen mußte, so weißt du viel¬
leicht auch noch , wem das vierjährige Kind gehörte, das
damals , jedenfalls auch als East , im Schlosse weilte .

Es ist nicht eine beiläufige Frage , sondern eine, a>»
deren Beantwortung mir umständehalber sehr viel gelegen
ist . Dein kolostales Erinnerungsvermögen und deine Lie¬
benswürdigkeit werden mir diese sicher nicht versagen.

Dein dankbarer und dich hochverehrenderNeffe Zsiga.
„Vela ! Der Brief ist fertig ! Aber . . . ich habe wenig

Hoffnung .
"

„Gib her !" sagte Vela , „ ich gebe ihn gleich zu den an¬
dern Postsachen .

"
»

Tante Olga hatte sich zu einem schweren Entschluß durch¬
gerungen .

Es war an einem Nachmittag.
Sie hatte Erika zu ihrer Freundin geschickt.
„Weißt du, Kinderl , mußt dich ein bisserl zerstreuen!

Geht miteinander spazieren, oder unterhaltet euch sonstwie !
Immer zu Haus sein , bei mir alten Frau . . . das tut nicht
gut . Jugend gehört zur Jugend .

"
Erika hatte leise widerstrebend Hut und Mantel ge¬

nommen und war zu Ella gegangen, die sie in die Arme ge¬
schlossen und ihr gleich allerhand zu erzählen wußte.

Da saß nun Tante Olga am Tisch und hatte einen Bogen
Papier vor sich .

Es war ganz still im Zimmer, nur der Kanarienvogel
in seinem Bauer zwitscherte leise .

Es würde wohl wieder so still und einsam und leer un>
sie werden, wie es immer gewesen .

Sie würde wieder die Hände ringen in Verzweiflung
darüber , weil diese emsigen Hände nichts mehr zu schaffen
finden würden , als die kleinen Dinge, die ihr selbst diener
sollten . Es war doch so schön für andere zu sorgen .

Tränen füllten ihre Augen, wie sie zu schreiben begin - .
nen wollte, und sie nahm erst ihr Vatisttuch aus der Tasch»
und trocknete sie .

Dann preßte sie die Lippen fest zusammen .
Was sein muß . . . muß sein .
Das Kind . . . magerte ja ab . . . in dem Alter , da hat

man doch Appetit .
Da kann man doch nicht von einer Taste Kakao und zwei

gebähten Semmelschnitten satt werden, wie sie mit ihrem
Magen , der nichts vertrug , was ja eigentlich ein Glück war .
in solchen Zeiten . . .

Hochverehrter Baron , lieber Onkel !
Die traurige Nachricht , daß mein Bruder Artur von Eck

brecht am Monte Gabriele den Heldentod fürs Vaterland
gefallen ist , habe ich Ihnen pflichtgemäß mitgeteilt .

Sie wissen, daß er ein einziges Kind hatte , das er ab
zöttisch liebte.

Als er von uns Abschied nahm, jagte er mir :
Wenn mir bestimmt sein sollte zu fallen , jo erinnere dich ,

oaß Onkel Lajos in Belat Keretsz unser einziger Verwandte ,'
. st . . . er wird sich Erikas annehmen.

Ich habe von meinem Manne eine Pension von nichi
^anz zweihundert Kronen.

Ich liebe Erika unendlich . . . aber ich kann und darf dem
Kind nicht zumuten, mit mir zu darben .

Wollen Sie bestimmen , ob Sie Erika , die zwanzig Jahre
ist . zu sich kommen lassen wollen . . . oder wollen Sie dem
Töchterlein Arturs in irgend einer andern Art behiflich
sein ? Das muß ich Ihnen überlasten.

Ich erfülle nur den Auftrag eines Toten , indem ich diese
Sorge um Erika Ihrem gütigen Herzen nahelege.

Ich bin Ihre Sie hochverehrende Nichte
Olga von Werning , geh . Eckbrecht .

*

Die Melodie der Heide , di« ewige, im Gesumme der Bie¬
nen . im Gezirp der tausend Käfer , im Schrei der ziehenden
Vögel, die über sie hinwegstrichen . . . war verstummt.

Wie die Ewigkeit selbst lag sie schweigend . . . leer . . .
und ohne Grenzen unter der Decke, die sie hüllte .

Sie blendet« das Auge in ihrer Helle und nur , wenn
die Sonne fortging, rötete sich der Schnee von ihrem Pur¬
pur und sie versank rosenfarben im fernen Horizont, ver¬
schwamm im Himmel und wurde eins mit ihm .

Dann kam die blaue Dämmerung und machte sie noch
ernster und ewiger und eindringlicher sür die Menschen .

Ei« solcher Abend war es, da saß der Alte frierend am
Kamin.

Meliertes Haar stand mit einer Strähne eigenwillig in
die Stirne herein , unter der die Augen flackerten , dunkel ,klein , glitzernd und den Willen bekundend , der diesen Kör¬
per trotz Krankheit und Schmerzen leben ließ.

Sein Leiden war da, ihn zu quäken , aber nicht, ihn von'
diesem Leben zu erlösen .

Er wollte das gar nicht .
Mit derselben Kraft , mit der die gichtischen Finger die

Stuhllehnen umspannten , oder die silberne Krücke des Stok-
kes , der noch immer seinen hohlen Klang über das spiegelnde
Parkett hin tackte, mit derselben Kraft klammerte sich seine
Seele an sein einsames Dasein.

Er hatte eines Tages Frau Lona fortgeschickt, weil sie
ihn ständig daran erinnert « , daß er krank war , und hätte
außer einer Wirtschafterin , di« et nicht sah . nur Friedrich
um sich .

Er hatte es aufgegeben, sich packen zu lasten mit Heu¬
blumen und dergleichen . . . Mist .

Sollten die gichtischen Knochen gichtisch sein . Hol's der
Teufel !

Er ließ sich einen Tisch an seinen Lehnstuhl schieben und
hatte auf diesem Karten , die er mit Fähnchen besteckte , wie
der Generalstab es tat , hatte drei bis vier Lupen zur Seite
liegend, mit denen er die Karten absuchte , die Nadeln um¬
steckte und dabei leise fluchte , oder auflachte, daß es unheim¬
lich in die Stille des Raumes sprang.

Dann war er müd, lehnte sich zurück, die gesenkten Lider
ließen dann nur noch einen Spalt frei , aus denen die
dunklen, noch immer scharfen Augen unwillig oder boshaft
blinzelten .

Es war niemand da , über den er die Galle , die sich jeden
Tag neu in seiner Seele ansammelte, ausgießen konnte .

Während draußen die Haide aus der Dämmerung in die
Arme der Nacht glitt , die mit aller Dunkelheit ihre Schnee¬
helle nicht quslöschen konnte , brannten im überheizten Zim¬
mer alle elektrischen Flammen .

Heute war das 'Gesicht des Alten noch unruhiger , als
sonst. Ein nervöses Zucken ging immer wieder um seine
Augenwinkel.

Die Post hatte ihm heute auf einmal zwei Briefe ge¬
bracht. Wochenlang kam nichts . . . monatelang kam nichts.

Wer sollte ihm denn schreiben ?
Seine Bank höchstens, oder die Steuerbehörde , die ihm

eine Quittung schickte, oder jemand , der für eine Blinden¬
oder andere Anstalt ein Almosen von ihm wollte.

Heute waren zwei Briefe gekommen . . . persönliche Briefe
. . . ganz persönliche .

Er hatte Friedrich angeschnauzt , weil er ihm den Karten¬
tisch hatte an den Lehnstuhl schieben wollen.

Konnte der Kerl nicht wissen, daß er heute keine Lust
dazu hatte ?

So saß er den ganzen Tag und dachte.
Jetzt tastete er nach der Klingel .
Friedrich kam .
„Der Herr Baron wünschen ?"

„Bring mir , was ich zum schreiben brauch , auch die Pet -
ichaft und die Kerze stell dazu , auf den . . . aber nicht aus
den Kortenlisch , Esel . . . auf den dort ! Schieb ihn her . . .
jo . . . kannst gehen .

"
Er nahm von dem kleinen Tisch neben seinem Stuhl , den

Friedrick rurecbtaeschoben . den Schreibblock.

Di« Hemd hielt den TtnteMtft zwezeyen Zeige -
Mittelfinger , anders giNgs nicht.

Steil und Mühsam schrieb er :
Lieber Zsiga !
Schau, daß du bald ei« Regiment bekommst.
Du Haft Glück . . . Krieg bedeutet Karriere .
Was faselst du von einem Kind?
In Belat Keretsz war nie ein Kind , seit ich hier bin

Meine Jagdgäste haben mein Wild gejagt . . was laselst du
von einem Kind?

Hält mich bedankt für so was !
Wünsche dir weiter alles Glück!
Was ist aus der letzten Offensive geworden?
Esel . . . da oben . . . was ? Grüße

Dein alter Onkel Lajos .
Er faltete und steckte das Blatt in ein Kuvert .
Dann nahm er das Siegellack aus einem Kästchen.
Lajos Keretsz hatte noch nie ein Schreiben seiner Hand

nicht gesiegelt .
Die Hand zitterte , als sie die Stange an die Kerzen -

»lamme hielt.
Es tropfte dunkel aus die in kunstvollen Rauten gelegte

Politur des Tischchens.
Endlich war es so weit.
Er nahm hastig den großen Siegelring , mit dem fast

uasserhellen Amethyst , und drückte das Wappen kn di-
iraune , blafige Masse auf dem weißen Umschlag.

Er lehnte sich zurück . Wie ihn das erschöpfte ! Solche
Sachen gehen eben nicht mehr.

Dann dachte er nach.
Wie lange war er denn fo ?
Seit vielen Jahren . . . keine Freude . . . kein Genuß mehr

keinen . . . keinen Menschen . . . Dienerfeele nur , bezahlte
Seelen um sich . . . sie lachten wohl über ihn . , . oder fürch¬
teten ihn und betrogen ihn.

Er war einsam .
So einsam würde er auch einmal krepieren . . . einmn?

plötzlich . . . ganz allein . . . wahrscheinlich mitten in derNacht
Am Morgen würden sie ihn tot finden . . . und zueinander
sagen : Gott sei Dank, daß der Alte hin ist !

Und würden in Windeseile noch stehlen , was zu stehle?
war , ehe die Nachlafsenschaftsbehörde die Siegel anhefte?
tonnte .

Um feinen Mund zog ein bitteres , fast hämisches Lächeln
Freude sich selbst zu quälen . . . in dieser Vorstellung.

Einige Bessere würden sagen : der alte Herr , Gott sei
Dank, daß er von seinem Leiden erlöst ist. ^

Wieder andere : er hat lange genug gelebt ^
Da faßte es ihn.
Ich will noch länger leben?
Euch zum Trotz will ich noch lange leben!
Er setzte sich senkrecht auf.
Leben . . . und noch etwas vom Leben haben !
Jugend um sich !
Jugend um sich . . . macht jung.
Wie lange war es, daß sein schönheitgeiibtes Auge sich

an keiner lebendigen , warmen Schönheit mehr erquickt hatte ?
Wie lange , daß keine zarte Frauenhand mehr ihm einen
Trunk geboten ?

In seinem Herzen fühlte er eine Kälte .
Er zog die Decken höher, aber sie kam von innen . . . nicht

von außen .
Was hatte er gegeben ?
Nichts!
Was hatte er geerntet ?
Nichts!
Sein Ohr hatte keinen sanften Klang einer Stimme

mehr gehört . . . das war schon bald ein Menschenalter.
Er schloß die Augen fest .
Seine blutleeren Lippen preßten sich auseinander .
Jung . . . zwanzig Jahre . . . sie würde mit leiser Stimme

sagen : Onkel!
Es würde ihm sein , als streiche eine Hand über ihn und

lösche leine Qual aus .
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